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„Ein Leben ohne Buch nicht lebenswert!"
Dr . Goebbels eröffnete in Weimar die Woche des deutschen Buches 1837

Weimar. 31. Oktober. Mit einem ein¬
drucksvollen Akt wurde am Samstagabend
in Weimar die Woche des deutschen Buches
1937 eingeleitet . Im Vortragssaal des
Goethe-Nationalmuseums stand die 350 Bände
umfassende Jahresschau des deut¬
sche n S chr i f t t u m s . die von der Reichs¬
schrifttumsstelle beim Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda zusam¬
mengestellt worden ist und zugleich in den
übrigen deutschen Großstädten gezeigt wird.
Sie bietet einen fesselnden Einblick in das
Schrifttum des Jahres 1936/37 und steht
unter dem Grundgedanken der diesjährigen
Buchwoche „Die Zeit lebt im  Buch ".

Kurz nach 19 Uhr erschien, geleitet vom
Reichsstatthalter Sauckel,  Reichsminister
Dr. Goebbels  mit Reichsleiter Bouh-
ler.  In ihrer Begleitung kamen der Präsi¬
dent der Reichsschrifttumskammer , Hanns
Jo Hst, der Präsident der Reichstheaterkam¬
mer, Dr. Schlösser,  und Hauptamtsleiter
Wilhelm B a u r, der Leiter des deutschen
Buchhandels. Nachdem Dr . Goebbels die
führenden Persönlichkeiten des Staates und
der Bewegung in Thüringen , an ihrer Spitze
Ministerpräsident Marschler, begrüßt hatte,
ließ er sich von Hauptamtsleiter Hederich,
dem Leiter der Reichsschrifttumsstelle , sehr
eingehend durch die Abterlungen der Jahres-
jchau führen. Während des Rundganges
gab der Minister verschiedentlich Anregun¬
gen und Hinweise.

Mit kurzen Worten überreichte sodann
Neichsstatthalter Sauckel dem Minister eine
kulturell und künstlerisch gleich wertvolle
Ehrengabe des Gaues Thürin¬
gen  und der Stadt Weimar.  Sie stellt
eine Sammlung mit ungewöhnlicher Natur¬
treue nachgebildeter Originale von Hand¬
schriften und Handzeichnungen dar, die in
einer Mappe von Professor Dorsner-
Weimar liegen und von Oskar Brandstetter-
Leipzig reproduziert wurden . Die Zusam¬
menstellung der Handschriften Goethes,
Schillers, Herders , Wielands , Hebbels und
Nietzsches überraschten Dr . Goebbels aufs
freudigste.
Der Staatsakt in der Weimar -Halle

Nach der Kranzniederlegung an den Särgen
Goethes und Schillers in der Fürstengruft
am Sonntag fuhr Dr . Goebbels zur Weimar-
Halle. wo in überaus festlichem Rahmen die
Eröffnung der Deutschen Buchwoche 1937
stattfand. Gauleiter Reichsstatthalter Sauk-
'el  wandte sich in seiner Begrüßungsrede
Wen die art- und ehrvergessenen Gesellen,
die es einst wagten , das geistige Erbe dieser
dtadt durch die Verfassung einer fragwürdi¬
gen„Demokratie " zu schänden, und betonte,
daß der Geist von Weimar für alle Zeiten
deutsch bleiben werde.

Der Präsident der Reichsschristtumskam-
>̂er, Staatsrat Johst,  nannte in seiner

Ansprache Deutschland das Vaterland des
euches, das im Dritten Reich die geistige
Erlebniskraft des Volkes zur allgemei¬
nen Buchpflicht  vertieft hat . Die
deutsche Nation , sagte er, hat die Sendung
des Wortes am revolutionärsten erlebt. Der
Werdegangeines Adolf Hitler ist nur nach
dem Schwergewicht und der Sprachkraft sei¬
nes Wortes abzumessen. Sein Wort war die
M nationalsozialistische Tat . Staatsrat
Fhst meldete dann dem Reichsminister , daß
Mn zweitausend junge Buchhändler die
^eschsschule des deutschen Buchhandels be-

und daß drei Fünftel der deutschen
^uchhandlungen im vergangenen Jahr ihren
Mintz um 10 bis 15 v. H. gesteigert haben,
^ Fünftel sogar um 30 bis über 40 v. H.
Rsichsleiter Bo uhler  legte als Vor-

Mnder der Parteiamtlichen Prü-
lun gs ko mm i ssio  n zum Schutze des
. . / "nalsozialistischen Schrifttums die Ziele
Mor Kommission ausführlich dar. Er unter-
! >H dabei, daß der Partei nichts ferner
„dge als die Einengung der gei-

Freiheit.  Vorhandenes Schrift-
ui die nationalsozialistische Be-

rMNg eingespannt werden ; hierin unter-
^ lvet sich die nationalsozialistische Buch¬

prüfung von ähnlichen Einrichtungen , wie sie
die katholische Kirche und der sowjetrussische
Staat besitzen.

Hierauf sprach, stürmisch umjubelt , Reichs,
minister Dr . Goebbels  über die Wand¬
lung des Bildungsideals im nationalsozia-
Mischen Umbruch.

An den Anfang seiner Eröffnungsrede stellte
Dr . Goebbels den Gedanken: „Revolutionen wer¬
den nicht so sehr mit Waffen als mit Ideen ge¬
macht." Er legte klar, daß die Ideen am Anfang
jeder wahren Revolution stehen, sie auf ihrem
Wege begleiten, ihnen das charakteristische Gesicht
geben und sie schließlich an die Macht führen,
weil diese immer die einzige Möglichkeit darstellt,
Ideen in die Tat umzusetzen.  Deshalb
ist der Kampf um die Macht, der im Beginn der
Revolution zum Ausdruck kommt, mehr e i n
Kampf des Geistes  als der Gewalt. Die
schärfste und schneidendste Waffe des Geistes aber
ist das Wort.  Die großen Redner waren es
auch, die die Revolutionen vorwärts trieben,
ihnen den mitreißenden Impuls verliehen.

Waffe des friedlichen Aufbaugeistes
Aber hinter den Rednern stand in Revolutionen

stets das Heer der Schreiber.  Dr . Goebbels
bezeichnet? sie als die Infanterie der ge¬
schichtlichen Aufstandsbewegungen,
die hinter dem ewig voranstürmenden Stoßtrupp
der großen Redner das eroberte Terrain besetzten
und ausbauten . Sie stellten die Feder in den
Dienst der Idee , und durch das geschriebene oder
gedruckte Wort wurde nun das erobert, was das
gesprochene Wort noch nicht hatte gewinnen kön¬
nen. Die Fragestellung, welche von beiden bei
historischen Umwälzungen das größte Verdienst
habe, bezeichnet« Dr . Goebbels mit Recht als
müßig , denn beide müssen Zusammenwirken, um
gemeinsam zum Erfolg  zu kommen.

Die nationale Politik eines Volkes findet ihren
beredtesten Ausdruck, ihr Symbol , im Buch und
Schwert.  Das Buch ist die Waffe des sried-
lichen Aufbaugeistes, das Schwert die Waffe der
Sicherung der nationalen Lebensgüter. Sie find
keine Gegensätze, sie bedingen einander . Und wir
werden immer im Verlaufe der Geschichte sest-
stellen können, daß ganz große historische Per¬
sönlichkeiten sich der Feder und des Schwertes be¬
dienten, um das Leben ihrer Völker zu gestalten.
Ich brauche in diesem Zusammenhang nur an ge¬
schichtliche Figuren wie Cäsar, Friedrich den Ein¬
zigen, Napoleon, Clausewitz, Moltke oder Schlüf¬
fen zu erinnern.

Immer ging die Macht mit der Idee
Nicht die rohe und ungestalte, sondern die ge¬

bändigte und vergeistigte Kraft baut Völker und
Staaten . Darum ist die Macht auch immer
mit der Idee gegangen.  Und die Bücher
als die Wegbegleiter der Völker haben zu allen
Zeiten nicht nur vergangene große Epochen ver-
herrlicht, sondern auch kommende große Epochen
geahnt, angekündigt und vorbereitet.

Dr. Goebbels stellte mir allem Nachdruck fest,
daß es dem Nationalsozialismus Vorbehalten war,
diese Synthese zwischen Geist und Kraft zu er¬
kennen und sie auch in seinen Werken und Taten
zu verwirklichen. Die vergangene Epoche prägte
das Wort , daß Wissen Macht sei. Wir sagen da¬
gegen: Können  ist Machtl Das Können aber
findet seinen Ausgangspunkt nicht nur in der
natürlichen Veranlagung , sondern auch in der
Zielstrebigkeit, mit der diese Veranlagung an¬
gesetzt wird . Haltung und Gesinnung sind aus¬
schlaggebende Faktoren der Leistung; nicht so sehr
die Summe des Wissens entscheidet über den
Rang einer Persönlichkeit als vielmehr die Be¬
fähigung, Wissen in der richtigen
Weise an - und einzusetzen.

Wir führen die Nation zu einer vernünftigen
und kraftvollen völkischen Lebensgeftaltung. Wir
sehen diese vor allem gewährleistet im sinnvollen
Zusammenhang zwischen Körper, Seele und Geist.
Damit stehen wir dem klassischen Bit¬
dungsideal  näher als manche Epoche, die sich
fast ausschließlich mit Klassik beschäftigte. Denn
wir suchen den Geist  der Klassik und nicht ihre
tote und starre Form.

Ein Schatz von Wissen und Erfahrung
Diese innere Zielrichtung bezeichnet? Dr . Goeb¬

bels als den wahren Grund für die gesunde Ab¬
wehr des Nationalsozialismus gegen den abso¬
luten Intellekt , der keine innere Bindung zum
wirklichen Leben mehr besitzt. Er stellte aber
dazu ausdrücklich fest: Allerdings muß ein
scharfer Unterschied  gemacht werden zwi¬
schen Intellektualismus und In teilt-
genz.  Es ist nicht richtig, die geistige Erkennt¬
nis an sich in Gegensatz zur Tat und zur Kraft

des Willens zu stellen. Die Grotzen unseres Vol¬
kes haben sich nicht nur in Werken, sondern auch
in Worten offenbart . Ter Charakter allein
ist nicht ausreichend  für den Ausbau von
Völkern und Staaten . Er muß seine Ergänzung
finden in Begabung und Fertigkeit. Begabung ist
da, Fertigkeit aber muß irgendwo gelehrt und ge¬
lernt werden. Ein sicherer Schatz von Wissen und
Erfahrung im besten Sinne des Wortes ist immer
ein guter Ausgangspunkt für die Leistung. Ein
Staat wird regiert mit Charakter , Willen, Wissen
und einer Unsumme von Erfahrung . Es ist also
nicht unnationalsozialistisch, etwas zu lernen. Die
Gesinnung darf für Faulpelze keine Aus¬
rede für die Trägheit  ihres Herzens sein.
In einen gesunden Körper gehört ein gesunder
Geist.

Das Buch — Mittel der Erziehung
Mit besonderer Freude verzeichnet« Dr . Goeb¬

bels daher die Tatsache, daß gerade in den Krei¬
sen unserer kämpfenden politischen Jugend  die¬
sen Gedankengängen breitester Raum gewährt
werde. Voraussetzung in diesem Fragenkomplex
ist nur , daß die nationalsozialistische Bildung
nicht das Vorrecht einer Klasse  wird,
sondern dem ganzen Bolle gehört. Ihre Möglich¬
keiten müssen jedem Begabten oifenstehen. Aber
nicht der Staat oder die Partei ist dann für die
Ergreifung dieser Möglichkeiten verantwortlich,
sondern der Begabte selbst. Auch hier vollzieht sich
ein ununterbrochener, natürlicher Auslese¬
prozeß,  der Talent und Genie immer an die
Spitze eines Volkes trägt . Diese große Persvn-
lichkeitsschule muß heute, da der Kampf fehlt,
durch die Erziehung  ersetzt werden. Die Er¬
ziehung muß aber in ihrer Gesamtheit dieselben
Resultate zeitigen wie der Kampf selbst. Als eines
dieser Erziehungsmittel bezeichnest der Minister
das Buch . Es soll an klares Denken und logische
Gedankenführung gewöhnen. Es gilt in diesem
Zusammenhang so viel wie Schule und Univer¬
sität. Das Buch muß sich daher an die Gesamt¬
heit unseres Volkes richten, um an ihr seine Er¬
ziehungsaufgabe durchzuführen. Im Buch offen¬
bart ein Volk sich selbst.

Die Aufgabe, dem Buch diesen Weg zu weisen
and den Nationalsozialismus auf diesem Gebiet
durchzusetzen, kann heute als erfüllt  angesehen
werden. In diesem Zusammenhang erwähnte Dr.
Goebbels mit Nachdruck die Arbeiten am deut¬
schen Jugendschrifttum , für die sich der NS .-Leh-
rerbund richtungweisend eingesetzt hat, und stellte
dann zusammenfassend fest, daß

1. die Vereinzelung,  in die der Schrift¬
steller, aber auch der Leser, hineingekommen war,
gebrochen  ist , und

2. da? dichterische Schaffen wieder mebr kvm-
boli scheu  Charakter annimmt und seiner ur¬
sprünglichen Bedeutung gerecht wird.

Die Zahlen des Gesamtumsatzes des deutschen
Buchhandels bezeichnet? Dr . Goebbels als den
schlagkräftigsten Beweis dafür , daß das Volk diese
Mobilisation des dichterischen Schaffens richtig
verstanden hat . Nach sorgfältigen Schätzungen er¬
gibt sich, daß die Neuerscheinungen gegenüber 1936
in diesem Jahr ein Mehr von 1246 Veröffent¬
lichungen aufweisen und daß im gleichen Zeit¬
raum die Erstauslagen um 1358 gestiegen sind.
Der Gesamtumsatz des deutschen Buch¬
handels  hat sich gegenüber dem Vorjahr um
2V v. H. erhöht.

Zwei große Aufgaben der Förderung
Bei der Lösuna der ,Tvaae der Mördernno

97«iii schwäbische AuIvbM
Stuttgart —Ulm—Leipheim eröffnet

Stuttgart.  31 . Lkober. In Anwesen¬
heit zahlreicher Ehrengäste von Staat , Par¬
tei und Wehrmacht sowie in Gegenwart de«
Gefolgschaft der am Bau der Reichsautobah«
beteiligten Firmen sowie Tausender von
Volksgenossen aus dem ganzen Land wurde
am Samstagmittag bei herrlichstem Herbst¬
wetter das letzte Teilstück der Reichsauto¬
bahn Stuttgart —Leipheim, nämlich die etwa
5V Kilometer lange Strecke Kirchheim-Teck—
Ulm—Dornstadt , durch Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr  eröffnet . Damit sind nu»
97 Kilometer der württembergischen Auto¬
bahn, die die Landeshauptstadt mit Ulm und
dem Nachbargau Schwaben verbindet , fü«
den Verkehr freigegeben.

Rach dem Weiheakt bei Kirchheim u. D,
bei dem Baudirektor Kern  von der Ober¬
sten Bauleitung Stuttgart , ein Autobahn-
arbeite , und zum Schluß Gauleiter Reichs»
statthalter Murr  sprachen , befuhr de,
Reichsstatthalter als erster die neu« Auto¬
bahnstrecke, gefolgt von einer viele Kilo¬
meter langen Kolonne von Wagen der Ehren¬
gäste und Autobahnarbeiter . (Ueber dieses
denkwürdge Ereignis berichten wir eingehend
auf einer bebilderte« Sonderseite .)

des deutschen Schrifttums  ergeben sich
zwei getrennte große Aufgabenbereiche, die der
Minister folgendermaßen umriß:

1. die Frage der Heranführung der breiten
Massen  des deutschen Volkes an das Buch
überhaupt und

2. die Heraushebung des besonders bemer¬
kenswerten Schrifttums  aller Art an¬
der Gesamtproduktion des Jahres.

Der ersten Aufgabe, der Heranführung deS
Schrifttums an das Volk selbst, dient im beson¬
deren die Woche des deutschen  Buches.
Ihre Bedeutung hat seit 1933 ständig zugenom¬
men. In diesem Jahr werden schon in 2000 Orten
des Reiches Sonderveranstaltnngen im Rahmen
der deutschen Buchwoche durchgeführt.

Die zweite Aufgabe, die Heraushebung des be¬
sonders bemerkenswerten Schrifttums , wird vor
allem in der Jahresschau  des deutschen
Schrifttums in Angriff genommen. In ihr wird
von Jahresmitte zu Jahresmitte über die ganze
Breite des literarischen Schaffens hinweg eine
Auswahl geboten. Die hier aufgesührten Werke
werden in einer Liste vereinigt, die in hoher Auf¬
lage ins Volk geht und das Ergebnis der litera¬
rischen Jahresernte den verschiedensten Zwecken
dienstbar macht.

Der Minister schloß mit den Worten : Wir
Männer der nationalsozialistischen Tat könnten
ein Leben ohne Buch nicht mehr als
lebenswert  erachten . Gerade deshalb aber
soll es nicht nur zu wenigen sprechen. Die ganze
Nation soll sich seiner Schätze bemächtigen. Und
so gebe ich der heute beginnenden großen Werbe¬
aktion für das deutsche Schrifttum die Parole
mit auf den Weg: „Das deutsche Buch in
die Hand des ganzen Volkes ." Damit
erkläre ich die Woche des deutschen Buches 1937
für eröffnet.

Nach der Eröffnung nahm Reichsminister
Dr . Goebbels verschiedene Besichtigun-
gen  vor und wurde überall stürmisch be-
arüßt.

Schöne Ziele allein nützen nichts!
Rcichsaußcnminister von Neurath über die politische Kollektivitätsidee

kiigenbericbt äer 1s8 - ? resse

Kr. München, 31. Oktober. In der Vollsit-
der Akademie für deutsches

e cht in der Aula der Universität überreichte
der Präsident der Akademie, Reichsleiter Dr.
Frank,  dem aus seinem Amt scheidenden
stellvertretenden Präsidenten der Akademie,
Gcheimrat Kisch , namens des Füh¬
rers für seine Verdien  st e um die
Rechtswissenschaftdie Goethe - Medaille
für Kunst und Wissenschaft. Der italienische
Justizminister Solmi  übergab Kisch einen
italienischen Orden. Minister Solmi sprach
über die Vervollkommnung des modernen
Staates durch die faschistische und die national¬
sozialistische Revolution und erklärte, mit dem

neuen Staat erscheine auch ein neues Recht,
und es sei ein Verdienst der Akademie, das
neue Recht des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands einer wissenschaftlichen Forschung unter¬
legt zu haben.

Reichsaußenminister Freiherr v. Neu¬
rath  hielt einen Vortrag über die poli¬
tische Kollektivitätsidee,  in wei¬
cher er u. a. sagte:

Nach allen Erfahrungen in und außer dem
Völkerbund kann es als ein sicheres Gesetz gelten,
daß ein wirksamer organisatorischer Zusammen¬
schluß von Staaten nur insoweit möglich ist, als
er ausschließlichzur Erreichung von Zielen dient,
an deren Erreichung diese Staaten alle das
gleiche Interesse  haben . Aus der Erkennt¬
nis dieser elementaren Tatsachen heraus ist die
Reichsregieruna stets dafür einaetreten. iedes
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konkrete internationale Problem nach den gerade ,
dafür geeigneten Methoden zu behandeln , es nicht j
unnötig durch die Verquickung mit anderen '
Probleinen zu komplizieren und , soweit es sich s
um Probleme zwischen nur zwei Machten Han- s
delt , dafür auch den Weg unmittelbarer §
Verständigung zwischen diesen bei - j
den Mächten  zu wählen . Wir können uns !
darauf berufen , daß sich diese politische Metbode ,
nicht nur im deutschen , sondern auch im allge - s
meinen Interesse voll bewährt  hat.

Ich glaube , es kann kein Zweifel darüber be¬
stehen . daß . wie der j a p a n i s ch- ch i u e s i i ch e
Streitfall  auch zu beurteilen sein wag.
Mächte , die zwischen den streitenden Parteien ver-
mittel » wollen , sich zu diesem Zwecke nicht aus
den Stuhl des moralischen Sittenrichters setzen
dürfen.

Ein ? aber möchte ich zum Schluß mit allem
Nachdruck betonen : Wir hören nicht selten Stim¬
men an ? dem Auslande , die die unbedingte Vor¬
liebe für kollektive Sicherheitsmethoden ohne wei¬
teres mit dem Willen zum Frieden und zur inter¬
nationalen Zusammenarbeit gleichsetzen und um¬
gekehrt in der Ablehnung oder auch schon in der
Kritik jener Methoden einen Mangel an Frie-
dens - und Gemeinschaftswillen sehen wollen.
Eine solche Gleichsetzungist falsch
und wird von uns auf das entschiedenste abge¬
lehnt , In der Politik , auch in der Frisdenspoli-
tik , entscheidet der Erfolg,  nicht die bloße Auf-
sw'wmz schöner Ziele , die bestechen iMien . ,̂ er
praktisch unerreichbar '-nd deshalb wertlos sind,

„Leo Schlageter " vom Stapel
gelaufen

Feierlicher Taufakt des dritten Segelschulschisfes
der deutschen Kriegsmarine in Hamburg

klizenbeeicbl ciee dtüpi - essc-

mo. Hamburg , 31. Okt. Deutschlands junge
Kriegsmarine hat ihr drittes Segelschulschifs
erhalten . Es wurde auf der Werft von
Blohm L Boß in Hamburg am Samstag
feierlich aus den Namen „L e o S ch la g eter"
getauft und seinem Element übergeben . Neben
„Horst Wessel" und „Gorch Fock" wird künf¬
tig nun auch der Name „Leo Schlageter " von
einem deutschen Schiffsbug leuchten . Der
Neubau ist eine Dreimastbark von
17 50 Tonnen  Wasserverdrängung.

Stadt und Hafen haben reichen Flaggen-
schmuck angelegt , und Tausende von Men¬
schen waren auf dem Werftgelände versam¬
melt . Dort hatten auch die beiden Schwestern-
schiffe des Neubaus , die Segelschulschisse
„Gorch Fock" und „Horst Wessel" festgemacht.
Ihre Besatzungen stellen die Ehrenkompanie
für den Taufakt ; an der Sieuerbordseite des
neuen Schiffes hat eine Abteilung des Schla¬
geter - Ehrensturms Aufstellung genommen,
daran schließen sich Abordnungen der Partei-
sormationen . des Heeres und der Luftwaffe.

Gegen 13 Uhr trisft Generaladmiral Dr.
h. c. Na eder  auf dem Werftgelände ein.
Nach dem Abschreiten der Ehrenfront ge¬
leitet er unter den Klängen des Marine-
Präsentiermarsches die Taufpatin des Schis¬
ses, die Schwester Schlageter  s , auf
die Kanzel . Dann ergriff Admiral Saal¬
wächter,  der Inspekteur des Bildungs¬
wesens der Marine , das Wort zur Taufrede,
die mit den Worten schloß: Dieser Kämpfer
lebt fort , er marschiert in der vordersten
Reihe der Blutzeugen , die für eine neues
Deutschland starben ; seine Tat , sein Glaube,
sein Leben und sein Sterben stehen mahnend,
verpflichtend für immer vor uns . Der Geist
dieses Freiheitskämpfers und frühen Gefolgs-
mannes unseres Führers erfülle jeden einzel¬
nen Mann auf diesem neuen Schiff unserer
Kriegsmarine . Sein letztes Wort soll jedem
Mann auf diesem Schiff Richtschnur und
Lebensinhalt sein : „Deutschland !"

Ein Böllerschuß ertönt , im feierlichen Taus-
akt zerschellt die Schaumweinflasche am
Schiffsbug. Staatsrat Blohm von der Bau¬
werft bringt ein Sieg - Heil auf das neue
Schulschiff auf, das sich langsam in Bewe¬
gung setzt, dann immer schneller gleitend die
Helling verläßt und mit schönem Schwung in
sein Element taucht. Das Musikkorps hat die
Hhmnen der Nation intoniert , im Wasser
nehmen Schlepper das Segelschiff in ihre Ob¬
hut — der Stapellauf ist vollendet. „Leo
Schlageter " soll Mitte Februar  kom¬
menden Jahres in den Dienst der seemänni¬
schen Ausbildung des Kriegsmarine - Nach¬
wuchses gestellt werden. 200 Anwärter
haben an Bord Platz.

Auf Befehl des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine wurden zur Stunde des Stapel¬
laufes des dritten Segelschnlschisfes der
Kriegsmarine am Schlageter - Ehrenmal in
Düsseldorf und am Grabe Albert Leo Schla-
geters in Schönau Kränze niederge-
legt.

KuOMm der Anmika-IeutsKeil
Jüdische Störungsversuchc vereitelt

Neuyork , 31. Oktober . Anläßlich seines Gau¬
tages „Ost " veranstaltete der Deutsche
Volksbund der Amerika - Deut-
1 chen  am Samstagnachmittag in dem Neu¬
yorker Stadtteil Dorkville einen eindrucksvollem i
Werbeumzug  von etwa 3000 deutschen
Volksgenossen unter begeisterter Anteilnahme
von annähernd 25 000 Zuschauern . Im Zuge,
in . dem auch der Führer des hiesigen italie¬
nischen Faschistenverbandes mitmarschierte,
wehten neben den Sternenbannern Hakenkreuz¬
sahnen und Jugendwimpel des Deutschen
Volksbundes . Selbstverständlich versuchte eine
größere Anzahl Juden , den Umzug zu stören.
Ihr Vorhaben wurde jedoch von berittener
Polizei sofort vereitelt ' s
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Reue Komintern-WMarbrit
in Südamerika

Moskau schickt sechs Millionen Dollar
Kampfgelder

kügsnderiebt cker kl8 - ? rs, 5a
rk . Neuhork , 31. Oktober . Nach dem ver»

nichteichen Schlag , der von der brasilianischen
Regierung gegen Kommunisten und Freimau¬
rer geführt wurde , berief die Leitung der sich-
amerikanischen Komintern -Abteilung , deren
Sitz sich in Mexiko befindet , eine Sonder-
konferenz  der Anführer aller kommunisti¬
schen Parteien Südamerikas ein . Auf dieser
Konferenz , deren Ort und Zeitpunkt noch nicht
bekannt sind, soll über die weitere Betätigung
der Kommunisten in Südamerika entschieden
werden.

Wie man dazu aus Brasilien erfährt , hat die
Komintern den brasilianischen Kommunisten
im Laufe des Monats August nicht weniger als
vier M i llionen.  Dollar zur Verfügung

gestellt, den Kommunisten in Argentinien
gleichzeitig außerdem zwei Millionen
Dollar.  Dieses Geld sollte zurVorberei-
tung eines großen kommuni st i«
schenPutschesin  Südamerika , von Brasi¬
lien und Argentinien ausgehend, Verwendung
finden. Es war sogar schon geplant, im gege¬
benen Augenblick Sowjetschiffe  mit
Massen und Munition zwecks Unterstützung
des Putsches in südamerikanischen Häfen ein-
lresfen zu lassen.

Glücklicherweise blieben diese Absichten nicht
ganz unbekannt, so daß die südamerikanischen
Negierungen rechtzeitig schärfere Maßnahmen
gegen die bolschewistische Gefahr ergreifen konn¬
ten.

Fort mit Mm na» Moskau!
Sturm auf dem radikalsozialen Parteitag

Paris , 31. Okt . Die Samstagnachmittags¬
sitzung des radikalsozialen Parteitages in !
Lille  verlief recht stürmisch . Tie Vertreter
der einzelnen Richtungen wurden von den

Italien läßt sich nicht schulmeistern
Schärfste Zurückweisung anmaßender französischer Presscangriffc

Rom , 31. Ott . Tie jemdjelige und herans-
! fordernde Haltung der französischen Presse
s gegenüber Italien wird vom Direktor des
! „Giornale d'I tali  a " in seinem heu-
! ligen Leitartikel schärfstens verurteilt . „Es

ist an der Zeit ", so schreibt Gayda . „daß ganz
Frankreich ein für allemal begreist . daß die
Zeiten für immer vorbe : sind, in denen man
Italien das Recht streitig machen konnte,
ebenso frei und ungehindert zu tun und zu
lassen, was ihm richtig erscheint .. Es ist aber
auch an der Zeit , daß Frankreich einsieht,
daß , ob es Frankreich paßt oder nicht , das
faschistische Italien für sich dasselbe Recht zur
treten Meinungsäußerung hinsichtlich der
europäischen und der Weltfragen in Anspruch
nimmt , von dem die Staaten oder Regie¬
rungshäupter diesseits und jenseits des
Ozeans einen so reichlichen Gebrauch machen,
um mit einer unglaublichen An¬
maßung  über das internationale Ge¬
schehen zu richten und sich zum Schiedsrichter
aufzuwerien , wobei sie Lob und Tadel ver¬
teilen . je nachdem , ob die Völker und ihre
Regierungen ihrer eigenen Klique angehören
oder unabhängig von ihnen ihre nationalen
Interessen wahren ."

Grotesk sei. wie der Direktor des „Gior-
nale d'Jtalia " betont , die Behauptung des
„Echo de Paris ", daß der Duce nicht berech¬
tigt sei. das Kolonialproblem  aus-
zuwerfen . Der Duce hat im Namen der
Großmacht Italien gesprochen , die den Ver¬
sailler Vertrag unterzeichnet hat . aus dem
das Problem der deutschen Kolonien ent¬
standen ist. Es ist ein europäisches  und
nicht nur ein französisches oder englisches
Problem . Daß ein früheres Regime den Ver¬
sailler Vertrag unterzeichnet hat , kann aber
keineswegs — entgegen der Auffassung des
„Temps " — die faschistische Regierung hin¬
dern . eine Revision  vorzuschlagen.

Gegenüber den papierenen Friedensver¬
trägen setze sich in dem wiedererwachten Eu¬
ropa immer mehr die Idee der Gerech¬
tigkeit  und die Ueberzeugung durch , daß
ein Friede  nicht auf neuen Bündnisver¬
trägen und Satzungen , sondern auf einem
tatsächlichen Gleichgewicht  be - ,
ruhen müsse sowie auf dem Interesse eines

jeden Staates , ihn ausrechtzuerhalien . w . »l
er ihm Nutzen bringe . Ein solcher Friede
habe Mussolini vorgeschwebt , als er Deutsch¬
lands Recht bekräftigte und , bevor es zu spät
ist. an das Verantwortungsbewußtsein Eu¬
ropas appellierte . Ter Friede , den das faschi¬
stische Italien anbiete , sei nicht ein Waffen¬
stillstand . sondern ein dauerhaftes , fest fun¬
diertes Gebäude , dessen Errichtung aber
Großzügigkeit und nicht einen kleinen Egois¬
mus voraussetze . Frankreich habe anschei¬
nend . so schließt das halbamtliche Blatt , die
offenen Worte Mussolinis wiederum nicht
verstehen wollen . Tie Geschichte bleibe jedoch
nicht stehen und in wenigen Monaten oder
Jahren werde sie auch mit diesen letzten und
überlebten Widerstünden ausgeräumt haben.

*

Man braucht diesen klaren Ausführungen des
angesehenen italienischen Blattes nichts hinzu¬
zufügen . Sie sprechen für sich und erbringen
wieder den Beweis , daß Italien keinen ande¬
ren Kurs verfolgt als den, der zu einer ver¬
nünftigen dauerhaften Lösung
des gesamt -europäischen Fragenkomplexes zum
Wohle des Friedens  führen kann . Mit
berechtigtem Stolz nimmt Italien für sich das
Recht in Anspruch , nicht zu den Nationen zu
gehören, die überalterten Begriffen folgen , son¬
dern sich zu wirklichen politischen Taten zum
Wahle der eigenen Nation und zum Heil Enro-
oas zu bekennen.

Zur Beurteilung der Haltung der französi¬
schen Presse erscheint es bezeichnend, daß gerade
jene Stimmen , die so laut von Nichtein¬
mischung schreien, si chin der überheblichsten
Weise in die politischen Erkenntnisse einer Na¬
tion h i n e i n m i s che n, die nicht mit in das
Horn tutet , dessen Stimme gerade in letzter
Zeit oft genug kläglich versagte . Ganz abge¬
sehen davon , daß dieser Versuch, Italien zu
tadeln , weil es nicht gewillt ist, den morschen
Karren der „westlichen Demokratien " aus
einem Sumpf gefährlichster politischer Irrun¬
gen mitherauszerren zu Helsen, denkbar unge¬
schickt war . Nichts erhellt die R a t l o s i g k e i t
sogenannter politischer Kreise in Frankreich
eindeutiger , als die ängstliche Sucht der fran¬
zösischen Presse , die politische Willenskundge¬
bung Italiens mit ihrem Geschrei auszuhalten.

Unwetterkatastrophe in Syrien
Heber 1008 Todesopfer — Ganze Dörfer wegaefpult — Ausbruch von Seuchen befürchtet

Jerusalem,  31 . Oktober . Das Gebiet
nordöstlich von Damaskus ist von einem ver¬
heerenden Wirbelsturm heimgesucht worden.
Mehrere Dörfer wurden völlig , andere teil¬
weise zerstört und über 10ÜÜ Menschen fanden
den Tod . Nordöstlich von Damaskus sind
rund 1500 Quadratkilometer Ackerland ver¬
nichtet worden.

Das Dorf Madamyeh  wurde völlig
vernichtet , 200 Menschen wurden getötet , in
Nebek wurden 100 Häuser zerstört und 310
Menschen getötet . Die Dörfer Demeter
und Jerusd  wurden fast ganz dem Erd¬
boden gleichgemacht ; in dem ersten fanden
27, im anderen 2 Bewohner den Tod . Der
über 8000 Einwohner zählende Ort Demeir
wurde von den Wassermassen buchstäb¬
lich weggeschwemmt.  Aus den übrig
gebliebenen Trümmern konnten einige Lei¬
chen geborgen werden . Sechs am Fuße des
Berges Kalamoun gelegene Dörfer wurden
völlig zerstört . Das Wasser steht dort fünf
Meter hoch. Alle Häuser haben schweren
Schaden davongetragen , zumal von den
Wassermassen riesige Felsblöcke mitgerissen
werden . Wo früher blühende Felder lagen,
findet man heute nur noch eine wüste Oede.
In Harasta  vernichtete der Wirbelsturm
50 Häuser und tötete 9 Einwohner . In
Barze  fielen 10 Häuser und 7 Menschen,
in Mein la  20 Häuser zum Opfer . Die
Straße Damaskus —Aleppo,  die
erst vor einem Jahr nach einer ähnlichen
Katastrophe neu aufgebaut worden war , ist
auf eine Länge von 15 Kilometern
unterbrochen . Bei Nebek  wurde eine
Brücke fortaerissen . Auch auf der Straße

nach Bagdad richtete das Unwetter schwere
Verwüstungen an.

Von der Außenwelt völlig abgeschnikten
Da die schweren Regensülle  während

oer vergangenen Nacht ununterbrochen
anhielten , ist die Katastrophe noch vergrößert
worden und man befürchtet , daß durch neue
Wolkenbrüche das Ausmaß der Ueberschwem-
mungen erweitert wird . — Verschiedene zer¬
störte Dörfer sind von der Außenwelt völlig
abgeschnitten . Wann den Ueberlebenden Hilfe
gebracht werden kann , ist nicht zu übersehen.
Die angeschwemmten Leichen werden von
Soldaten , die in das Unwettergebiet entsandt
worden sind, sofort beigesetzt, um dem Aus¬
bruch von Epidemien vorzubeugen . Da der
Ausbruch von Seuchen  befürchtet wird,
sind auch bereits große Mengen von Medika¬
menten herbeigeschafft und zahlreiche Aerzte
hinzugezogen worden , lieber das Schicksal
zahlreicher auf dem Wege zwischen Bagdad
und Damaskus befindlich gewesener Kraft¬
wagen besteht größte Besorgnis . Bisher hat
man über ihren Verbleib nichts erfahren
können.

Im syrischen Parlament wurde am Sams¬
tag mitgeteilt , daß von den mehr als lOVO
bisher festgestellten Opfern er st 400 iden¬
tifiziert  werden konnten . Der durch die
Katastrophe angerichtete Schaden wird auf
eine halbe Milliarde Franken  ge¬
schätzt. Als erste Hilfe für die Opfer des Un¬
glücks wurden von der Kammer auf Anlrag
der Negierung eine Million Franken be¬
willigt.

Anhängern anderer Richtungen innerhau,
der Partei mit den verschiedensten Zwischen,
rufen begrüßt . Ein Vertreter des linken Flü-
gels mußte ein gegen ihn gerichtetes Pfets.
konzert und den Ruf „Nach Moskau
mit Ihnen !" hören . Luftfahrtminister
Cot wurde von seinen Parteifreunden mit
Beifallsrufen , von seinen Gegnern innerhalb
der eigenen Partei aber mit dem Ruf „Tre¬
ten Sie zurück! Machen Sie . daß Sie nach
Moskau kommen!" empfangen. Ministerprä¬
sident Chautemps  verlas einen Aufruf
zur Einigung innerhalb der Partei . Herriot
Pflichtete den Worten Chautemps ' bei.

Iri z e n be ri c v I 6ec 8 - p rerze
ZI. Lille , 31. Oktober . Auf dem radikal-

sozialen Parteitag  in Lille sagte der
französische Außenminister Telbos den be¬
merkenswerten Satz : Tie beiden großen
Nachbarländer jDeutschland und Frankreich)
würden den schlimmsten und tragischsten
Irrtum begehen , wenn sie nicht dazu kämen,
sich zu verstehen und zu verständigen.

Nach vielen Debatten — eine bereits an¬
genommene Entschließung wurde nachträg¬
lich abgelehnt — wurde schließlich einstim¬
mig eine Vertrauenskundgebung für DettwZ
beschlossen, in der die Außenpolitik der Re¬
gierung für gut befunden wird.

mR mikk
Schanghai , 3l . Oktober . Nach heftige

Artillerie -Vorbereitung ü berschrit  te >,
die japanischen Truppen am Sonntagmitiag
d e n S u t s ch a u - B a ch bei Tschuschiaokiao.
zwölf Kilometer westlich der Schanghai -
Hangtschou -Bahn und faßten auf seiner Süd¬
seite Fuß . Damit haben sie die Operationen
erfolgreich weitergeführt , die die N b s ch nü-
rung Schanghais  von Nanking be-
zwecken.

Ter „Rat zum Studium der gegenwärtigen
Lage " — eine nichtamtliche japanische Kör¬
perschaft . die hauptsächlich aus Mitglieder»
des Reichstages und führenden Industriel¬
len besteht — hat eine Entschließung ein-
gebracht , in dir die Notwendigkeit einer
nationalen Bewegung zur Herbeiführung
eines A b b r u ch es der Beziehungen
Japan ? zu Grvßbrrt  a u n ien  ge-
sordert wird

kttZeadsrickt 6er >I8 - ? res8s

§o . Rom , 31 . Oktober . Die ausländische
Presse hatte in den letzten Tagen groß an-
gekündigt , der italienische Außenminister
Graf Ciano  werde zur Neunmüchtekon-
ferenz nach Brüssel reisen . Wie wir zu diesem
Gerücht aus hiesigen diplomatischen Kreisen
erfahren , ist es frei erfunden . Die auslän¬
dischen Pressekombinationen , die sich an
Cianos angeblich geplante Reise geknüpft bat-
ten , fallen damit in sich zusammen

Der deutsch-französische Wirtschaftsvertrag
Die durch den deutsch-französischen Wirtschaft-'

Vertrag vom 10. Juli 1937 eingesetzten Regie¬
rungsausschüsse haben aus ihrer ersten gernein-
sa. n Tagung in Köln  eine Reihe von Maß-
u>. men vereinbart , um die reibungslose
Durchführung  des Vertrages in den kom¬
menden Monaten zu fördern.

Deutsche Auszeichnung für Japaner
Der Führer und Reichskanzler hat in Aner¬

kennung ihrer Verdienste um die Förderung der
deutsch-japanischen Beziehungen dem japanischen
Botschafter  in Berlin , Vicomte Kintomo
Mushakoji , das Großkreuz des Ordens vom Deut¬
schen Adler und dem japanischen Militär¬
attache.  Generalmajor Hiroshi Oshima , das
Verdienstkreuz des Ordens vom Deutschen Adler
mit dem Stern verliehen , ferner dem Prinzen
Chichibu  von Japan das Großkreuz.

Reichsverweser Horthh besucht Berlin
Neichsverweser Horthh wird der deutschen Ein¬

ladung zur Internationalen Jagdausstel¬
lung  in Berlin Folge leisten.

Besuch des italienischen Justizministers
Der italienische Justizminister Dr . Solmi

trifft am Montag zu einem mehrtägigen Befuch
in der Reichshauptstadt ein.

Arbeitsnot in Frankreich steigt weiter
Die Arbeitslosenzahl in Frankreich ist erneut

um 3000 gestiegen , insgesamt während des
letzten Monats um  12000.

2g kommunistische Terroristen bestraft
Das Grodnoer  Bezirksgericht verurteilte

29 Mitglieder der Kommunistischen Partei Wejt-
weißrußlands wegen umstürzlerischer Tätiglen
zu Gefängnisstrafen zwischen vier und Ms -Mo¬
naten . In Drohobhcz wurde ein Kommunist am
bisher unaufgeklärte Weise ermordet,  o
dürfte das Opfer eines kommunistischen Ge-
hsimurtcils  geworden sein.

85 marokkanische Eingeborene verurteilt
Das Eingeborenengericht in Fez Alt von dw

300 nach dem Gottesdienst vor der Moschee v
hafteten Eingeborenen 85 zu einem Mo
Zwangsarbeit verurteilt.

Brasiliens Kampf gegen den Weltfeind
Der zum verschärften Kampf gegen die bolsche¬

wistische Weltgefahr gegründete --Brasmamnv
Bund zur Verteidigung der Gesellschaft Wen
Kommunismus " trat am Samstag mit emc
großen Kundgebung in Rio de Janeiro zum e I
mal an die Oeffentlichkeit . Die
scheu  und theosophischen Gesellschafte-
die erfahrungsgemäß den kommunistischen Y e
als Unterschlupf dienen , sind teils ge , chto , > -
teils unter Polizeiaufsicht gestellt worden.
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 1. November 1937

Das Geheimnis der wahren Ehe ist, dag
eins das andere wirklich sein Leben leben
M . , Laun.

Wochearückschau
-ner Monat Oktober hat sich am gestrigen

Sonntag, der in Heller Herbstsonne erstrahlte,
verabschiedet. Fenster und Herzen leröffneten
sch noch einmal , um den herrlichen Tag im
vergehenden Jahr zu genießen . — Eine mor-
eeiidliche Sonntag s-F eier stunde  im Trau-
«aal , welcher die Ortsgruppe Nagold der
q-TAP. und die Hitlerjugend beiwohnten , gab
deü>Taq besonderen Inhalt . - - Die am Mitt¬
woch durchgeführte Pfundspende  bezeugte
die alte Gebefreudigkeit . — Der bisherigen
Kreisfrauenschaftsleiterin, Frau Maser  galt
ein Ab schi e d s a b e n d. - Der Nationale
Spart ag  erinnerte uns an die wirtschaftliche
Wwendigkeit des Sparens . . Tondichtun¬
gen von Studienrat Th . K. Schmid waren
iw Rundfunk zu hören . - - Das Tonfilm-
-heater  hatte den schlagkräftigen Titel „Du
bimst nicht treu sein" aus dem Programm . - -
Ser VfL- veranstaltete einen Lehrgang  für
Turnerinnen und hielt außerdem seine Mo-
uutsver sa mm l u n g ab: die Sensation des
«juchen Tages war das 0 :0-Unentschieden im
-fuscha l I sp i e l gegen den Tabellenführer
Arriidenstadt. Nicht so glücklich war die Hand-
Mbteilung . die in Oeschelbronn lll :7 verlor.
- Das Werk Jselshausen der Vereinigten Decken-
Miken Calw AE . hielt am Samstag im Trau-
Sensaal einen Kameradschaftsabend
ab.

SonMägige Morgenfeier
veranstaltet von HI ., Standort Nagold.

Wir wollen nichts erringen für uns,
sondern für Deutschland,
denn wir sind vergänglich,
aber Deutschland muß leben.

Adolf Hitler.
Frisches Tanureis und welkes Herbstlaub

Bmiickte symbolisch die Bühne im Trauben-
saal, auf der die HI . und der BdM . Aufstel¬
lung genommen hatten , d i e Jugend , d i e Trä¬
gerin der nationalsozialistischen Idee , die der¬
einst nicht mehr mit veralteten , gewohnheits¬
mäßigen Anschauungen sich wird herumstreiten
miissen, die so welk sind, wie jenes Herbstlaub,
das zwischen dem Grün der Tanne jo deutlich
lcntrastiert.

Nach dem gemeinsamen Lied „Heilig Vater¬
land" sprach Kreisschulungsleiter Pg . Schil¬
ling - Liebenzell zu der sehr ansehnlichen Ver¬
sammlung. Von ebensolchen Gedanken waren

-seine von hoher Warte gesprochenen Ausführun¬
gen getragen. So wurde und wird von gewisser
i-eite die Behauptung aufgestellt , das Blut sei
«ündig, das Vaterland lediglich die irdische Hei-
»mat und die Hauptaufgabe des Menschen für
1 seine Seele zu sorgen. Wir dagegen wissen,
> daß es ein Gott gewollter Auftrag ist, für alle
i Lebewesen, zu kämpfen, für die höchsten und
t erhabensten Werte des deutschen Volkes und

der deutschen Menschen. Solche vom Schöpfer
geschaffene Werte sind Blut und Rasse : sie sind
ans heilig und verpflichten uns als Gläubige
an die religiöse Wahrheit diese Werte gegen¬
über jüdischen Wiedersachern zu verteidigen.
Wer Gott nur durch menschliche Vermittlung
sehen kann, ist arm , wer sich aber mit ihm ver¬
bunden weiß, hat die Fähigkeit und die Kraft,
dem Vaterland zu dienen.

Lolche und ähnliche Gedankengänge machten
dem aufmerksamen Zuhörerkreis die sonntägige
Morgenfeier zu -einer heheren Weihestunde,
die noch vertieft wurde durch eine von Schar-
liihrer Hang,  dem Bannkulturstellenhauptlei-
ier zusammengestellte und von der HI . vorge¬
tragene Hörfolge in Wort , Lied und Musik, der
das Motto : „Dgut schland , Freiheit,
naterland"  zu Grunde lag und in der he¬
imliche Worte des Führers , ferner von H.
bähst, E. M , Arndt . Paul de Lagarde u , a.
verankert waren.

Der deutsche Erzieher im Kampf
um das deutsche Schrifttum

Ä der Bauschule „Jungborn " des NS .-Leh-
reibundes fand vom 22. bis 29. Oktober ein
eehrgang für die Kreissachbearbeiter für Deutsch
st»d Jugendschrifttum statt . Es waren für die
Mteiligten Tage guter Kameradschaft und aus-
gnbiger Arbeit auf einem der wichtigsten Ee-
Mte. Denn das Buch wirkt wie kaum ein an¬
deres Volksbildungsmittel in die Breite , d. h.
's kann auch noch dort wirken , wo Vortrag und
sifde nicht mehr wirken, soweit sie eben nicht
Mcht werden. Selbstverständlich kann und soll
di>s Buch nie eine politische Versammlung er-
Mn : aber auch die stillen Stunden der Samm¬
ln sind Kraftquellen der Volksseele,
nährende Männer der Reichsstelle zur Für-

drung des deutschen Schrifttums ", der Gau-
Mtung des NS .-Lehrerbundes und der Mini-

I ^ ralabteilung für die höheren Schulen spra-
An über wichtige Arbeitsgebiete aus der schier
"übersehbaren Fülle des deutschen, zu Pa-

gebrachten Geisteslebens . Aber auch einige Ka-
'" En aus dem Kreise der Teilnehmer hat-
n Wertvolles beizutragen , und endlich konnten

s, A -siebende" Dichter zu ihren Werken auch
H den Eindruck ihrer persönlichen Erscheinung«Mitteln.

UeLer aller Schrifttumsarbeit steht die poli¬
tische Ausrichtung und damit zusammenhängend
der Wert des Charakters . Hinzukommen muß
aber in jedem Falle auch das fachliche
oder künstlerische Können . Und hinter allem
muß ein Erlebnis stehen, letzten Endes immer
das Erlebnis vom Schicksal unseres deutschen
Volkes. Ein Buch, das diesen Forderungen ge¬
recht wird , ist gut und ist ein Segen für Deutsch¬
land , sei es nun für die Jugend geschrieben
oder für den Erzieher oder für den Fachwissen¬
schaftler oder für jeden Deutschen überhaupt.
Die Fälle sind nicht selten, daß ein gutes Kriegs¬
buch einen ehemaligen Gegner des Dritten Rei¬
ches znm ehrlichen Nationalsozialisten gemacht
har . Die Zeiten sind nicht fern , da man allge¬
mein der Ansicht war . Wissenschaft und Kunst
hätten mit „Politik " nichts zu tun . Heute ist
das ganz anders geworden ! Heute gibt es über¬
haupt nichts mehr , das irgendwie abseits des
deutschen Schicksalsweges stehen darf ! Ein ganz
natürliches Gefühl hierfür hat die Jugend , die
das Undeutsche aus sich heraus ablehnt , und da¬
raus erwächst allen , die mit ihr zu tun haben,
eine ernste Verpflichtung . Es wird an dieser
Stelle noch näher darauf eingegangen werden,
denn dies geht vor allem auch die Eltern an.

Die Aufgaben , die den Kursteilnehmern im
Dienste des Deutschen Volkes mit auf den Weg
gegeben wurden , sind nicht leicht, und es. sind
ihrer nicht wenige . Aber sie müssen gelöst
werden.

3agv und Irischere« im November
Der November ist für den Jäger ein aus¬

gesprochener Treibsagdmonai . Der Laubfall ist
allmählich beendet und nun kann die schöne Zeit
der herbstlichen Waldtreibjaqden beginnen . Die
Hubertusjagd bildet normalerweise den Auftakt
zu der langen Reihe von Jagden . Bei schönem
Wetter in herber Luft den ganzen Tag im
Walde zu verbringen , die ganze Schönheit des
herbstlichen Waldes auf sich einwirken lassen,
wenn es lustig knallt und dann am abend eine
bunte Strecke qeleqt werden kann, das sind Jä-
qerfreuden , die nur der November bescheren
kann. Und so kann man wohl verstehen, wenn
Ser Jäger sagt : „Ach wenn es nur immer No¬
vember bliebe ".

Der Damhirsch steht in der Brunft . Auch der
Rothirsch hat noch Schußzeit. Nur im bayerischen
Hochgebirge samt den Vorbergen hat , wie „Der
Deutsche Jäger ", München , ausführt , die Schon¬
zeit für männliches ' Rotwild am 16. Oktober
begonnen . Abschußhirschekönnen allerdings auch
dort mit Genehmigung des Kreisjägermeisters
noch weiter erlegt werden . In den November fällt
die Gamsbrunft . Dem Hochqebirqsjäqer bringt
die Jagd auf den bärtigen Vrunftqams hohe
Weidmännische Freuden . Schwierig ist zwar die
Jagd auf den Brunftgams , aber schön. Das
Raubwild ist teilweise auch schon recht gut im
Balg und kann setzt schon besagt werden . Es ist
vielleicht zu empfehlen , mit der Vejagung des
Rehwilds nicht erst im Dezember zu beginnen,
weil sonst Gefahr besteht, nicht mehr die ge¬
wünschte Anzahl von Bälgen aufs Brett zu be¬
kommen.

In jeder freien Zeit wird der Jäger durch
den Abschuß des weiblichen Wildes in Anspruch
genommen. Nur auf der Pirsch und auf dem An¬
sitz sollte dieser getätigt werden : denn nur hier
ist ein genaues Ansprechen möglich. Das
Schwarzwild ist jetzt feist und der Abschuß bringt
jetzt mehr Freuden als im Sommer . Aber auch
die hegerische Tätigkeit tritt im November schon
sehr in den Vordergrund . Die Fütterungen sind
schon zu beschicken, damit das Wild rechtzeitig
daran gewöhnt wird . Daß dem vierbeinigen und
zweibeinigen Raubgesindel immer auf die Finger
zu sehen ist, ist nun selbstverständlich.

Die gesetzliche Schonzeit für die Rente und
für den Seesaiblinq beginnt mit dem 1. Novem¬
ber . Die Fliegenfischerei auf die Aesche kann
so lange betrieben werden , bis die zunehmende
Kälte eine Grenze setzt. Solange das Wasser
nicht den Gefrierpunkt erreicht Hai, gehen auch die
Hechte noch gut an den Köder . Die Grundangel
bringt Rutten , Aitel , Nerflinge und Barsche
am häufigsten . Besonders der Fang der Aitel
ist für den Erundangler an nicht zu kalten Ta¬
gen ein guter Sport . Rotaugen und Rotfedern
greifen nur mehr selten zu. Die Hauptfangzeit
des Huchens hat ihren Anfang genommen.

Alte Nationalsozialisten bevorzugt
Im Einvernehmen mit dem Neichskriegsminiiier

und Oberbefehlshaber der Wehrmacht hat sich ber
Reichs, und preußische Minister des Innern da¬
mit einverstanden erklärt , daß. wie bisher, zu¬
gunsten von bevorzugt unterzubringenden Per¬
sonen die bei den Behörden frei werdenden An-
gestelltenstellennur zu 40 v. H, mit Verivrgiiiigs-
anwärtern besetzt werden. Als „bevorzugt unter¬
zubringende Personen " sind zur Zeit anzusehen:
1. die Angehörigen der Sonderaktion und zwar:
Mitglieder der NSDAP .. die bis zum
14. September 1980 Mitglieder wurden <Mit-

»gliedsnuminer bis 340 0001. Mitglieder der NS¬
DAP. und ihrer Gliederungen sowie des Stahl¬
helms. die bis zum 30. Januar 1933 Mitglieder
wurden und nachweisbar vor der Machtüber-
nähme aktiv tätig waren . 2. Die in Ehren aus¬
geschiedenen Soldaten und Arbeit ? *
männer.  Bewerbungsgesuche sind an die Ar¬
beitsämter zu richten. Die den Schwer¬
beschädigten  zugekulligleu Vorzugsrechte
werden durch diese Maßnahme nicht beschränkt,

Eröffnung eines Arbeitsdienstlagers
Altburg. In Altburg wird heute ein Arbeits¬

dienstlager für weibliche Jugend eröffnet. Vis
zum endgültigen Ausbau des Lagers, in dem
40 Maiden untergebracht werden, sind zunächst
20 Maiden in einem Notlager im Rathaus
einguartiert.

Mit dem Motorrad verunglückt
Althengstett. Der ledige Arbeiter Karl Weiß

von hier stieß mit seinem Motorrad am Stadt¬
eingang von Böblingen mit einem ihm ent¬
gegenkommenden Personenwagen zusammen.
Er erlitt einen schweren doppelten Kieferbruch.
Die Veifahrerin , ein Fräulein aus Döffingen,
kam mit leichteren Verletzungen davon . Die
schweren Verletzungen des Verunglückten mach¬
ten eine sofortige Üeberführung in die Tübinger
Klinik notwendig.

Letzte Nachrichte«
Japanisch-britischer Zwischenfall in Schanghai

Schanghai.  Einer Reutermeldung aus !
Schanghai zufolge haben die dortigen britischen !
Behörden die Äusmerksamkeit der japanischen !
Behörden auf einen neuen Zwischenfall gelenkt, j
Zn Schanghai durchbohrte eine Granate das j
Dach eines Truppenlagers, in dem sich britische j
Soldaten in Ruhe befanden. Drei britische Sol¬
daten wurden verwundet.

Was man in Frankreich unter Nichteinmischung !
versteht. !

Neuer Nachschub für die internationale Brigade !
Salamanca.  Wie hier bekannt wird, hat !

man in Frankreich wiederum eine neue Methode !
gesunden, um die spanischen Bolschewisten mit i
Kanonen?utter zu versorgen. So mischte man seit
einiger Zeit unter die von der Nordsront ge¬
flüchteten roten Milizen neue Freiwillige , die
mit falschen asturischen Ausweisen ausgerüstet
werden. Da die von der ehemaligen Nordsront
nach Frankreich geflüchteten Bolschewistenwieder
nach Spanien abtransportiert werden, gelang
es tatsächlich in den letzten Tagen, größere Ab¬
teilungen von ausländischen Freiwilligen sür
die internationale Brigade nach Barcelona zu
bringen.

N. GZMM hilf! unseren DiKtsrn
Weimar,  31 . Oktober. Am Vorabend zur

Eröffnung dcr Woche des deutschen Buches
in Weimar hat Rcichsminister Dr . Goeb¬
bels sür die Schiller « Stiftung,  die
der Unterstützung und Förderung deutscher
Dichter und Schriftsteller dient, 200 000 RM.
zur Verfügung gestellt. Die Woche des deut¬
schen Buches konnte nicht festlicher und be¬
glückender sür das deutsche Schrifttum eröff¬
net werden als durch diese großzügige Tat
des Ministers.

Ar. Mgrm eröfsnete„Ewiges Volk"
lüigenbericdt cksr k48 - ? rs88o

me. Hamburg , 31. Oktober. Ter Führer
selbst hat nichr nur einmal hervorgehoben,
wie notwendig es ist, das Volk gesund und
leistungsfähig und sein Blut rein zu er¬
halten . Obschon auf dem Gebiet der Bevöl¬
kerungspolitik schon manche Fortschritte er¬
zielt wurden , müssen doch die gesetzlichen
Maßnahmen durch fortwährende Aufklä¬
rungsarbeit  unterstützt werden . Diesem
Ziel dient auch die vom Deutschen Hygiene-
Museum und vom Hauptamt sür Volks¬
gesundheit der NSDAP , gemeinsam veran-
stattete Ausstellung „Ewiges Volk ' ,
die sinnfällig die Grundsätze nationalsozia¬
listischer Gesundheitsführung und Rassenpoli¬
tik vor Augen führt . Mit dem Wunsch, sie
möge dazu beitragen , ein gesundes und
lebensstarkes Volk zu schaffen, eröffnete am
Samstag Reichsärzteführer Dr . Wagner
die Neichsschau in den Ausstellungshallen des
Hamburger Zoo.

RudolfM besuchte Mayel undEaprl
Nom, 31. Oktober. Am Sonntagvormittag

begab sich der Stellvertreter des Führers von
Roni nach Neapel.  Am Bahnhos von Neapel
erwartete ihn eine große Menschenmenge und
bereitete ihm einen herzlichen Empfang. JF
der ganzen Stadt heulten zur Begrüßung zehn
Minuten lang die Sirenen , während Rudolf
Heß und die Parteiabordnung im Kraftwagen
durch die Stadt zum Hafen fuhren. Dort hatte
der italienische Zerstörer „Euro " angelegt, um
die Gäste zur Insel Capri überzusetzen, wo der
Sonntagnachmittag verbracht wurde.

Auch Fllegerftadt Guidonla geweiht
Rom , 31. Oktober. Zwei Tage nach der

Einweihung des vierten Siedlungsbaues im
Gebiet der ehemaligen Pontinischen Sümpfe,
Aprilia , hat der italienische Regierungschef
am Sonntagvormittag mit der 20 Kilometer
östlich von Rom liegenden , vor einem Jahr
angesangenen Flieger st adt Gui¬
do nia  ein weiteres faschistisches Werk sei¬
ner Bestimmung übergeben.
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Schwarzes Brett
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NSDAP . Amt für Beamte
Betr.: Württ. Verw.-Akademie, Bortragsstätte

Horb a. N.
Von den Beamten im Kreisabschnitt Nagold

sind Anmeldungen zu den Vorträgen in Horb
am 6. und 7, 11„ sowie 20. und 21. 11. 37 bis
jetzt sehr spärlich eingegangen . Ich mache auf
die Anmeldung diese Woche noch besonders
aufmerksam. Vorlesungsprogramme können bei
Pg Ratsch abgeholt werden . Wegen gemeinsa¬
mer Omnibusfahrt nach Horb, bitte ich um sofor¬
tige Anmeldung der Teilnehmer auf der Polizei¬
wache. Kreisabschnittsleiter.

Ortsgruppe der NSDAP . Nagold
Betr .: Fragebogen für politische Leiter.

Die Kreisleitung Calw verlangt von jedem
politischen Leiter zur Ergänzung der Personal¬
papiere und zur Ausstellung der Ausweise die
Ausfüllung eines Fragebogens.

Ich bitte sämtliche politische Leiter der Orts¬
gruppe heute abend zwischen 19 und 21 Uhr
sich auf dem Dienstzimmer der Ortsgruppe ein¬
zufinden . damit sie hier die nötigen Angaben
machen können. Der Ortsgruppenleiter.

intl

NS .-Frauenschaft, Zugendgruppe
Heute abend 20.15 Uhr Heimabend im Hause

der NSDAP . Wichtige Besprechung! Erscheinen
aller unbedingt notwendig , Bleistift und Pa¬
pier mitbringen.

s »u .. oa.

BdM . Schaft 1
Heute abend 20 Uhr Heimabend (im roten

Schulhausj Ahnenpaß, Postkarte und Beitrag
mitbringen. Schaftführerin.

Vmmarmstob
Hamm, 31. Oktober. Am Samstag gegen

18.30 Uhr wurden auf der Zeche „Sachsen"
durch Strebbruch vierMannverschüt-
t e t. Nach schwierigen Bergungsarbeiten ist
es am Lvuntag gelangen , die tödlich Ver¬
unglückten zu bergen.

Elmnwachr an BseNes Geburtshaus
am 21. Todestag des deutschen Fliegerhelden

Tigknkefickt <isr ,X8 - pre »8«
vk . Halle, 31. Oktober. Unweit von Gie->

bichenstein, dem Wahrzeichen Halles , findet sich
aw dem Hause Burgstraße 66 eine schlichte
Tafel mit der Inschrift : „Geburtshaus unseres
unvergeßlichen Fliegerhauptmanns Oswald
Boclcke", und darunter die Daten des Geburts¬
und Todestages . Zum Gedenken an den
21. Todestag des deutschen Fliegerhelden , der
als vierzigfacher Sieger im Luftkampf Ende
Oktober 1916 an der Sommefront nach dem
Zusammenstoß mit dem Flugzeug eines Kame¬
raden tödlich abstürzte, standen jetzt Ehren¬
posten  der Luftnachrichtenschule und der
Fliegerhorst-Kommandantur einen Tag lang
vor dem Geburtshaus Boelckes Wache. Die
Gedenktafel  war mit Grün umwunden
und mit einem Lorbeerkranzgeschmückt. Außer¬
dem wurde bei allen Kompanieappel-
l e n dieser Truppenteile des hallischen Stand¬
ortes des großen deutschen Helden gedacht, der
für sein Vaterland fiel, aber in der Luft unbe¬
siegt blieb. Auch in Dessau, wo Boelcke seine
Jugendjahre verbrachte und auch bestattet liegt,
fanden ähnliche Feiern statt.

Mwröoot tm Nebel gesunken
Die Mannschaft wurde gerettet

T > z e n b e i- t c d t cker

rp, Stettin , 31. Oktober. Auf der Fahrt von
Stettin nach Swinemünde wurde das Motor¬
boot „Elisabet  h", das etwa 50 Fahrgäste
faßt, infolge starken Nebels von dem Hambur¬
ger Motorschiff „Marianne " der Reederei
Reinecke Hamburg in der Fahrrinne des Haffs
gerammt. Schwer beschädigt ging das Boot auf
Grund. Die Mannschaft wurde geborgen.
Der staatliche Bergungsdampfer „Walter
Körte" des Swinemünder Hafenbauamtes be¬
findet sich an der Unfallstelle, um das gesun¬
kene Boot zu heben.

Okloîocionl
t//s 9r/a/, 'läls - ^ aH/ »/,asis

Ihr bester Freund ist das Buch!
Für die Jahresleistungsschau des Deutschen Buchhandels bitten wir um Beachtung unserer Schaufenster
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Württemberg
Stuttgart und Ulm

sind Nachbarn geworben
Stuttgart , 31. Oktober.

Anläßlich der Eröffnung der Reichsauto¬
bahnstrecke Stuttgart —Ulm k>at Oberbürger¬
meister Dr . S t r ö l i n-Stuttgart an Ober¬
bürgermeister Foerster-Ulm folgendes Glück¬
wunschtelegramm gerichtet:

Aut eine Lokomotive ausgeprallt
Wasseralfingen, 31. Oktober. Donnerstagabend,

6.30 Uhr, ereignete sich in Wasseralfingen beim
Bahnübergang der Industriebahn des Hütten¬
werks ein tödlicher Unfall . Ein Lieferwagen aus
Flehingen , Bezirksamt Karlsruhe , fuhr, von
Aalen kommend, auf die Hinteren Puffer der
eben die Straße querenden Lokomotive auf . Dabei
würde das Fahrzeug vom Führerhaus an auf der
rechten Seite völlig aufgeriffen. Der Beifahrer
war sofort tot, während fein Bruder , der am
Steuer saß. mit unbedeutenden Verletzungen da¬vonkam.

„Zur Eröffnung der Reichsautobahnstrecle
Stuttgart —Ulm herzliche Glückwünsche! Die heute
ihrer Bestimmung übergebene Strecke stellt eine
neue Verkehrsverbindung dar zwischen der Haupt-
stadt des Schwabenlandes und der alten Reichs¬
stadt Ulm. Noch mehr als bisher sind dadurch
diese beiden Städte einander nähergerückt. Sie
sind sozusagen Nachbarn geworden. Möge das
Band der Reichsautobahn das freundschaftliche
Verhältnis zwischen unseren beiden Städten wei¬
terhin fördern und festigen, (gez.:) Strölin , Ober¬
bürgermeister."

Oberbürgermeister Foerster  hat hierauf
folgende Antwort übermittelt:

„Die alte Reichsstadt Ulm dankt für Ihre an¬
läßlich der Eröffnung der Reichsautobahnstrecke
Stuttgart —Ulm ausgesprochenen freundschaftlichen
Wünsche und erwidert sie herzlichst. (gez.:) Foer-
ster, Oberbürgermeister."

Sr. Lobt
an die Oberste Bauleitung Stuttgart

Stuttgart , 31. Oktober.
Generalinspektor Dr . Tobt  hat anläßlich

der Eröffnung der Reichsautobahnstrecke
Kirchheim/Teck— Ulm — Dornstadt an die
Oberste Bauleitung der Reichsautobahn
Stuttgart folgendes Telegramm gerichtet:

„Zur Eröffnung der Teilstrecke Kirchheim-Teck
—Ulm—Dornstadt und damit zur Verbindung
von Stuttgart und Ulm aus der landschaftlich so
reizvollen und baulich hervorragend gelungenen
Neichsautobahn spreche ich der Obersten Bau-
leitung, allen Mitarbeitern und Arbeitskameraden
den besten Dank und meine volle Anerkennung für
die ausgezeichneten Leistungen aus ."

iroo Anltstram der Handwerker
in Stuttgart

Stuttgart , 31. Oktober. Die diesjährige
Groß-Arbeitstagung des württembergischen
Handwerks vereinigte am Sonntag in der
Landeshauptstadt rund 1700 Amtsträger des
Deutschen Handwerks in der DAF. In zehn
überfüllten Sondertagungen sprachen am
Vormittag berufene Redner zu den Walter»
der Fachgruppen . Im Mittelpunkt der Ta-
gung stand eine Großkundgebung,
die nachmitags im Saalbau Dinkelacker statt,
fand und in der der Gauobmann der DAF.,
Schulz,  und der Gauhandwerkswalter
Landeshandwerksmeister Baetzner  den
Versammelten in großen Zügen die Nicht-
linien aufzeigten, nach denen sie ihre Arbeit
aufzufassen und durchzuführen haben. Tie
Redner gaben einen umfassenden Ueberblick
über Wesen und Aufgaben der DAF . Der
bisherige Leistungskampf hat bereits er»
kennen lasten, daß wir in Württemberg
Betriebe haben , die sich mit denen in anderen
deutschen Gauen in jeder Hinsicht
messen  können . Wie es in der deutschen
Volksgemeinschaft keine Stände gibt, so hat
sich auch alle Arbeit auf dem Sektor „Hand-
werk" einzig und allein im Blick auf das
67-Millionenvolk der Deutschen auszurichten.
Ein Kameradschaftsabend, an dem namhafte
Künstler mitwirkten, bildete den Ausklang
der großen Arbeitstagung.

Maul-und Klauenseuche verheimlicht
Reckarsulm, 31. Okt. Wir berichteten kürzlich

über den Ausbruch der Maul - und Klauenseuche
in Gundelsheim. Dir angestellten Erhebungen
haben nun ergeben, daß der Besitzer des ver¬
seuchten Gehöfts, Eugen Englert,  trotz der
wiederholten Hinweise in den Bekanntmachungen
des Landrats im Amtsblatt die rechtzeitige An¬
zeige beim Bürgermeister bzw. dem Tierarzt
unterlassen hat. Wegen dieses rücksichtslosen Ver-
Haltens war die Anordnung strengster Maßnah¬
men erforderlich. Es wurde daher die sofortige
Schlachtung des gesamten Viehbestandes angeord¬
net. Eine Entschädigung für den Verlust dieser
Tiere hat Englert wegen der versäumten An-
Meldung nicht zu erwarten . Englert mit den An¬
gehörigen der Familie wurde in Schutzhaft ge¬nommen.

Marbach a. R., 31. Okt. (Zwei Kna-
ben verunglückt .) Hier kam der zwölf
Jahre alte Rudolf Altvater  auf der
Straße so unglücklich zu Fall , daß eine
Flasche, die er in der Hand trug , zerbrach,
wobei ihm die Glasscherben die Sehne der
linken Hand durchschnitten. Der Knabe er¬
litt einen starken Blutverlust . — In Wolf¬
sölden  brachte der zwölf Jahre alte Sohn
Erich des Landwirts Gotthold Häußermann
beim Futterschneiden die Hand in die Ma¬
schine. Dem Knaben wurden zwei Finger-
abgerissen.

Ein Einbrecher ausgevrochen
Friedrichshafen, 31. Oktober. Freitagabend

gelang es dem berüchtigten Einbrecher Wil¬
helm Kaffenberger  aus dem Gefäng¬
nis der Polizeidirektion auszubrechen. Ob-
wohl er sofort verfolgt wurde , konnte der
Entflohene in der Dämmerung bei dem star¬
ken Verkehr leicht entkommen. Kaffenberger
ist 1912 in Reichenbach/Hessen geboren,
1,75 Meter groß, hat kräftiges volles Ge¬
sicht, braune Augen, gute Zähne , schwarze
Haare , lief bartlos und trägt schwarzgraue
Gefangenenkleidung mit hochgeschlossener
Joppe , schwarze derbe Schuhe. Er besitzt keine
Kopfbedeckung. Der Entflohene hat längere
Gefängnisstrafen zu verbüßen wegen ein-
facher' und schwerer Diebstähle. Die Bevöl-
kerung wird dringend ersucht, Beobachtun¬
gen sofort dem nächsten Gendarmeriebeam¬
ten zu melden. Es ist anzunehmen, daß der
Ausbrecher versuchen wird , sich durch einen
Einbruch Kleidungsstücke zu verschaffen.

Spiel-laub« Mm .Slaalit-eatm
Großes Haus

Montag , 1. November: Geschlossen!
Dienstag , S. November: 0 4: „A m e I i a" l„EinMaskenball ") . Anfang 20 Uhr, Ende 22.45 Uhr.
Mittwoch, 3. November: Ul 2: „E n o ch A r d e n".

Anfang 19.30 Mr , Ende nach 22.30 Uhr.
Donnerstag , 4. November: L 2: „SchwarzerPete  r". Anfang 20 Uhr, Ende 22.45 Uhr.
Freitag, S. November: O 4: „Der Tronba-dou  r". Anfang 20 Uhr, Ende 22.45 Uhr.
Samstag , 0. November: Anher Miete : „Mo-nik  a". Anfang 19.30 Uhr, Ende 22.80 Uhr.
Sonntag . 7. November: Geschl. Vorstellg.: „Car  -m e n". Anfang 18 Uhr. Ende 21.15 Uhr.
Montag , 8. November: Geschlossen!

Kleines Hans:

Zligzufamnienrtsß bei Zuffenhausen
Stuttgart , 31. Oktober. Am Samstag¬

abend gegen 22 Uhr stieß ein in der Rich¬
tung Korntal — Zuffenhausen fahrender
Personenzug  gegen einen in gleicher
Richtung fahrenden Leerzug  beim Ein-
sahrtsignal in den Bahnhof Zuffenhausen.
Hierbei wurden 13 Personen verletzt.
Die Verletzungen sind glücklicherweise nur
leichterer Art . Aufnahme in ein Kranken¬
haus war bei keinem Verletzten notwendig.
Unter den Verletzten befinden sich außer
einem Zugschaffner und zwei Privatperso¬
nen sieben Kriminal - und Schutzpolizeibeamte
aus Stuttgart , teilweise mit ihren Frauen,
die von einem Ausflug des Polizeibeamten¬
singchors zurückkehrten. Die Untersuchungen
über die näheren Tatumstände und über die
Schuldfrage sind noch im Gange.

Montag , 1. November: KdF. Kulturgemelnde 13:
„Kaiser Konstantins Taufe ". Anfang20 Uhr. Ende 22 Uhr.

Dienstag , 2. November: v 1:
Anfang 20 Uhr, Ende 22.30 Uhr.

-Pygmalion ".
Mittwoch, 3. November: ie 3: „D e r D u r ch-bru L". Anfang 20 Uhr. Ende nach 22.30 Uhr.
Donnerstag , 4. November: 6 1: „I n s e I b e tre-t e n v e r b o t e n". Anfang 20 Uhr, Ende n. 22 Uhr.
Freitag, 5. November: KdF. Kulturgemeinde 14:„Engel  H i l t e n s v e r g e r". Anfang 20 Uhr.Ende 22.45 Uhr.
Samstag , K. November: Anher Miete : „P v a m a-I i o n". Anfang 19.30 Uhr, Ende 22 Uhr.
Sonntag , 7. November: KdF. Kulturgemeinde1. Jugendvorstellung : „Intel betreten ver¬

boten ". Anfang 15 Uhr. Ende nach 17 Uhr. —I : „Thomas Paine ". Anfang 19.30 Uhr.Ende 21.45 Uhr.
Montag , 8. November: KdF. Kulturgemeinde 15:„Kaiser Konftaut 1 ns Taufe ". Anfang20 Uhr. Ende 22 Uhr.

Sonstige Veranftaltnagen:
Sonntag . 7. November: Oeffentliche Hauptprobe:3. Sinkonie - Konzert.  11 Uhr Licderhalle.
Montag , 8. November: 3. Sinfonie - Kon¬zert  8 Uhr abends. Liederhalle.

Handel und Berkehr
BeirnischiingMlMg für Roggenmehl

Die Mehlmarktordnung steht in Ziff. III , 5 vor,
daß ab 1. November 1937  an Stelle von
Maisbackmehl bei einer Verarbeitung von Mahl¬
erzeugnissen aus Roggen zur Herstellung von
Brot oder anderen Backwaren Kartoffel¬
stärkemehl  in einer Menge von mindestens
3 v. H. und Aufschlußmehl (Kartoffelwalzmehl
oder Backbeihilfsmittel) gleichfalls in einer Menge
von mindestens 3 v. H. beigemischt werden. Die
näheren Bestimmungen hat die Hauptvereinigung
der deutschen Getreide- und Futtermittelwirtschaft
soeben durch eine besondere Anordnung bekannt¬
gegeben. Ebenso hat die Hauptvereinigung der
deutschen Kartosfelwirtschaft eine Anordnung
über den Verkehr mit Kartoffelmehl und Kar¬
toffelwalzmehl für die Beimischung zu Mahl-
erzeuguisfen aus Roggen erlaßen.

Da nach der zur Zeit gültigen Fassung des
Brotgesetzes eine Beimischung bis zu 10 v. H. er¬
laubt ist, bleibt es jedem einzelnen Hersteller
überlassen, die notwendigen je 3 v. H„ zusammen
also 6 v. H., zu überschreiten.  Die Bezugs-
bedingungen sind von der Hauptvereinigung der
deutschen Kartoffelwirtschaft festgesetzt. Kartosfel-
walzmehl läßt sich durch ein Backhilfsmittel oder
dieses durch Kartoffelstärkemehl ersetzen. — Kar¬
toffelstärkemehl ist dagegen nicht ersetztbar. —
Kartofselwalz- und Kartoffelstärkemehl werden
verbilligt  an den Verarbeiter abgegeben. Der
einheitliche Preis für Kartoffelstärkemehl beträgt
28 RM. je 100 Kilogramm frei Haus des Ver¬
arbeiters (Bäcker). Das Kartoffelwalzmehl wird
zum Preis des jeweiligen Roggenmehlpreises des
in Betracht kommenden Festpreisgebietes — gleich,
falls frei HauS des Verarbeiters (Bäcker) — ver-
kauft. Mengenrabatte sind nicht vorgesehen. Die
Verbilligung wird nur insoweit gewährt, als die
Verarbeitungsbetriebe zur Erfüllung ihrer Bei-
Mischungs-Verpflichtungen die verbilligten Kar-
toffelmehle benötigen.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 30. Okt.
Obst : Tafeläpsel Großhandelspreise bei Abgabe
an Kleinhandel für je SO Kilo 12—22 RM. (Ver¬
braucherpreis für je Vs Kilo 16—30 Rpf.) ; Wirt-
schaftsäpsel 8—10 (11—14), Tafelbirnen 18—30
(24—40), Wirtschaftsbirnen 8—12 (11—16), Quit¬
ten 15—20 (20—27), ausl . Weintrauben 22—30
(30—40), inl . Walnüsse 28—30 (33—40), ausl.
Walnüsse 30—40 (40—83) ; Südfrüchte:  Ba-
nanen 20 (27), Zitronen 100 Stück 4—5 RM„
(1 St . 6—8 Rpf.) ; Gemüse:  Blumenkohl 100 St.
15—50 RM. (1 St . 20—67 Rpf.), inl . Rotkohl —
(V- Kilo 8—10 Rpf.), inl . Weißkohl — (V- Kilo
7—8 Rpf.), inl . Wirsing — (V- Kilo 8—10 Rpf.),
Kohlrabi mit Kraut — (1 St . 5—11 Rpf.), Kopf,
salat — (1 St . 6—14 Rpf.), Kopfsalat (Treib¬
haus) — (1 St . 14—20 Rpf.), Endiviensalat —
(1 St . 7—16 Rpf.), Ackersalat — (Ve Kilo 65 bis
80 Rpf.), Gurken (Treibhaus ) — (1 St . 40 bis
80 Rpf.), Karotten mit Kraut — (1 Bd. 11 bis
14 Rpf.), Karotten ohne Kraut (Gelbe Rüben)
— (i/s Kilo 9—12 Rpf.) , Rote Radies — (1 Bd.
8—12 Rpf.), Weiße Radies — (1 Bd. 11 bis
14 Rpf.), Weiße Rettich — (1 St . 5—10 Rpf.),
Porree (Lauch) — (1 St . 5—8 Rpf.), Rote Rüben
— (1 Bd. 8—10 Rpf.) , Sellerie mit Kraut —
(1 St . 8—34 Rpf.), Freil -Spinat — (V- Kilo
16—20 Rpf.), Freil .-Tomaten — (16—24 Rpf.),
Treibhaus -Tomaten — (Vs Kilo 24—30 Rpf.),
Dauerzwiebeln — (Vs Kilo 12—14 Rpf.) ;
Pilze:  Champignons — (Vs Kilo 80 Rpf.),
Pfifferlinge — (Vs Kilo 87 Rpf.), Steinpilze —
(Vs Kilo 60—70 Rpf.). Marktlage : Zufuhr in Obst
und Gemüse reichlich, besonders in Blumenkohl.
Verkauf in Obst etwas lebhafter , in Gemüse be¬
friedigend.

Stuttgarter Kartoffelmarkt auf dem Leonhards¬
platz vom 30. Oktober. Zufuhr: 300 Ztr. Preise:
Gelbe Sorten NM. 3.40 bis 3.50, Kuppinger
RM. 4.40 bis 4.50 für je 50 Kilogramm.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Wilhelms¬
platz vom 30. Okt. Zufuhr: 200 Zentner. Preis:
3 bis 3.20 RM. für je 50 Kilogramm.

Schweinepreife. Besigheim : Milchschweine
15 bis 20, Läufer 30 bis 45 RM . — Bopfin-
g e n: Milchfchweine 16.50 bis 19.00, Läufer 35
bis 40 RM . — Crailsheim:  Milchschweine
13 bis 24, Läufer 38 bis 72.50 RM. — Gail-
dors:  Milchschweine 14 bis 19 RM. — Gien¬
gen  a . Br .: Milchschweine 18 bis 23, Läufer
32.50 bis 43.00 RM. — Heilbronn:  Milch¬
schweine 15 bis 26 RM. — Jlshofen:  Milch¬
schweine 14 bis 18 RM. — Isny:  Ferkel 20 bis
23 RM . — Künzelsau:  Milchschweine 18 bis
21 NM. — Schwab . Hall:  Milchschweine 14
bis 22 RM. - Weil der Stadt:  Milch¬
schweine 12 bis 21 RM.

Schafpreise. Heidenherm:  Hammel 80 bis
lOO. Mutterschafe (Zuchtschafe) 80 bis 90, Brack-
fchafe 40 bis 70. Lämmer 50 bis 72 RM . je Paar.«

Obstmarkt in Nagold am SO. Okt. 1937.
Zufuhr : Tafeläpfel 7Ztr ., Preis Vs^6 8—10 L,
Tafelbirnen 2V-> Ztr ., Preis Hz kg 8—10 xZ,

Zufuhr an Kraut  8 Ztr ., Preis per Ztr.
3—8,20 Mehr Käufer erwünscht.

Deutsche Vcrlagsanstalt AG.. Stuttgart «
der 56. 0. HB. fanden die Bilanz soww die
ttunn- und Verlustrechnung ohne Erörterung
stimmige Genehmigung. Der Abschluß we tz ^
-mein Gewinnvortrag aus dem Vorjakr in -.-?
von 85 661 NM. einen Gesamtgewinn von
Reichsmark aus . Dem Antrag des Vorstands
sprechend werden 50 000 NM der Unterstützung!'käste des Unternehmen? überwiesen und wi!
Vorjahre 3 v. H. Dividende  aus das
umlaufende Kapital von 2 933 700 RM nn« ^
Ausschüttung gebracht, was einen Aufwmch
88 01l RM. erfordert. Der Rest von 58 052 »W
wird auf neue Rechnung vorgetragen,

Svort - RachriKten

Fußball
VfL. Nagold - SpVgg . Freudenstadtü:v

Nagold : Bäuerle ; Küchele, Hertkorn ; Gaum
Killinger 1. Stikel ; Killinger 2, st-i»
Hausch, Tätz, Renz.

Freuden st adt:  Schwarz ; Günther 2, Schweig,
le ; Fahrner , Leistner , Hornberger ; Knöd
ler , Muschahl, Walz , Günther 1, Hall.

Schiedsrichter Speidel , SC . Stuttgart , wai
im Auftreten wie in der Spielführung untade¬
lig . Zuschauer etwa 400.

Die Nagolder Hintermannschaft ließ auch ge¬
gen die erstklassigen Freudenstädter keinen „ol¬
len Erfolg zu. Torgelegenheiten gab es hübe«
wie drüben , doch sollte keiner Mannschaft ei»
Tor gelingen . Die auffallendsten Spieler dei
Gäste waren die Gebrüder Günther , wobei sch
der ältere in tadelloser Spiellaune zeigte, wäh¬
rend der andere sich durch unsportliches SM
bemerkbar machte. Bald war auch Nagolds
Rechtsaußen ein Opfer dieses sehr harten Spü¬
lers . Die gesamte Nagolder Mannschaft wehrte
sich tapfer , wobei die Läuferreihe das GlanMwar.

Während Nagold in der ersten Spielhalch
etwas mehr vom Spiel hatte , war es in de:
zweiten Halbzeit die Gästemannschaft, die un¬
bedingt einen Erfolg herausarbeiten wollte.
Was aufs Tor kam war eine sichere Beute des
Nagolder Torhüters . Der Spielausgang geht
durchaus in Ordnung . Freudenstadt zeigte nicht
das ausgeprägte Kombinationsspiel , aber « 1
dabei umso gefährlicher.

Handball
Oejchelbronn 1. — Nagold 1. 10:7

Iugendmannschasten 3:11
Der in der Spitzengruppe liegende Turnverein

Oeschelbronn brachte es fertig , die Erste des
VfL . Nagold klar zu schlagen. Im voraus mr
man sich im Nagolder Lager darüber klar, dch
dieses Spiel auf dem halbnassen glatten Rase«
kein Spaziergang werden wird . Oeschelbim
war im Spiel eine große Mannschaft, Es
klappte bei ihnen in allen Reihen ganz M-
chaft. Ballsichere durchschlagskräftige Stürmer
überrannten unsere anfangs etwas zu solide spie¬
lende Hintermannschaft des öfteren . Die wech¬
selnden Erfolge bis 3 :3 brachten schon Span¬
nung , aber leider auch Nervosität ins Spiel.
Nun legte aber Oeschelbronn ein Tempo vor,
dessen Ausbeute wieder zwei Tore waren. Bei
einem weiteren Angriff der >Platzelf stoppte
Nagolds Verteidiger wie üblich den EeM.
der Schiedsrichter entschied unverständlicher»!»
13 Meter . Unhaltbar erreichte die Platzels 81
Beide Mannschaften spielten weiter mit voll»
Einsatz. Nagold konnte aber keine Tore erziele«,
der Schiedsrichter pfiff geraume Zeit klare Toi-
chancen tot . überhaupt entschied er sehr einsei¬
tig . Oeschelbronn erhöhte aber auf 3 :9 ! Mr
dieser große Vorsprung nicht durch bessere Deckung
vermieden werden können ? Jawohl , das Spiel
darf höchstens 3 :7 in dieser Zeit heißen. Wem
auch nun an eine Gewinnen des Spieles kaum
mehr zu denken war , brachten es die Nagolder
doch noch fertig , durch gewaltige Anstrengungen
den Torabstand auf 7 :9 zu verringern . Damit
war es aber auch mit der Kraft unserer Leute
erschöpft.

Nagolds Iugendmannschaft zeigte ihrem Ge¬
genüber wie man Handball 'spielt . Mit 1l>
Mann zeigten sie herrliche Kombinationen und
gewannen sicher 3 :11. V-

Gestorbene: Maria Pfau Witwe, geb. Rentsch-
ler , 77 I .. Calw / Georg Wentsch. Lützen¬
hardt / Max Stahl , Mechaniker, 33 I,
Birkenfeld / Magdalene Lehre, 81 I-
Iselshausen.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold-
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen'-

Hermann Eötz.  Nagold.
DA. IX. 37: 2688

tnr Zeit ist Preisliste Nr . S giilti«

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

Amtsgericht Nagold

Bereinsregistev-Eintrag
vom 26. Oktober 1937: 113

Freiwillige Feuerwehr Simmersfeld e. B . in Simmersfeld
Freiwillige Feuerwehr Ettmanusweiler e. B.

in Ettmanusweiler.

Wann»klagt»?Ihnen
Hilst doch

Nim 1 gegen Gicht, Rheumatismus , Ischias . Hexenschuß, A,
terienverkalknng, Magen- u. Darmbeschwerden,Appetii
losigkeit, Nieren- und Blasenleiden rc.

Mil » 2 geg. Nervosität. Kopfschmerzen, Hämorrhoid., Krampi
adern, geschwoll. Beine , Wassersucht, Fettleibigkeit ri

HI l» 2 gegen Grippe, Husten, Verschleimung, BronchialkatarrAsthma. Lungenleiden rc.
Oß l» 4 )ur Blutreinigung und Verbesserung, gegen Schlaflosig«eit, Verstopfung und Hautunreinigkeitenrc.
zu haben in Nagold in der Apotheke. 14^

untspi 'lQsilsI 2 !s Obsp slls Zpoot -V/sttkZmpfs clsp

Kportberickt
«le« §t«ttL«ieter 1Ve««a laKblatt»

Zu haben bei E. W. Zaiser, Nagold.

" Heute 20.15 Uhr letztmals ^ 6

„vii llsmwt nicht treu sein!-
Beiprogramm7und Wochenschau

MirischnKalead«

für SO stets vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser, Nagold

Hcchen Sie Schnupfen?
Dann nur

Tempo-
Taschentücher
(gesetzlich geschürt
verwenden!

18Stück . - - - - ,' Aß
18 St . imprägn. mit Menthol Z ,S
G. W. Zaiser. Nagold.
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Die Kutodahn Stuttgart-Alm eröffnet
Gauleiter ReichsstatthallerN̂ urr weiht das letzte Teilstück kirchtzeim-Alm/Dornstadt ein

vie Oruekeuloebbrüvke , sus kübiiste uos müeb li - !>!e vuuuerk ser Lutubabustreeke Stuttzarr—
Olw. Bild: A. Bihr-Ulm

Stuttgart , 31. Oktober . Am Samstagvor¬
mittag fand an der Anschlußstelle Kirchheim-
Teck der Autobahn Stuttgart —Ulm die Er¬
öffnung der ungefähr 50 Kilometer langen
Strecke von Kirchheim -Teck nach Ulm-Dorn-
stadt durch Gauleiter Reichsstatthalter
Murr  statt . Bei strahlendem Wetter hatte
sich bereits lange vor der Feierstunde eine
große Zahl von Schaulustigen eingefunden,
die zum Teil aus den umliegenden Ortschaf¬
ten und zum anderen Teil von weiter her
mit ihren Wagen gekommen waren . Eine
viele hundert Meter lange Doppelreihe von
Kraftwagen und Omnibussen für die Gefolg¬
schaft der am Bau beteiligten Firmen hatte
bereits vor Ankunft des Gauleiters Neichs-
statthalter Murr Aufstellung für die Ein-
weihungsfahrt genommen . Auf dem mitt¬
leren Grünstreifen der Bahn war ein schlich¬
tes Podium errichtet , das mit der Fahne des
Reiches verkleidet und mit Grün umkränzt
war. Abordnungen der Gliederungen der
Partei umsäumten den Platz in Doppel¬
reihen.

Tie außerordentliche Bedeutung gerade
dieses Teilstücks der Reichsautobahn , die der
Führer selbst wiederholt betont hat , hatte
eine große Zahl von Ehrengästen veranlaßt,
an der Feier teilzunehmen . Neben Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  waren Vertreter
der württembergischen Regierung , der Wehr¬
macht, der Partei und ihrer Gliederungen
und der städtischen Behörden erschienen . So
bemerkte man u . a . Ministerpräsident Mer-
geuthaler  und die Minister Dr .S chm i d
»nd Tr . Dehlinger.  sowie Staatssekre¬
tär W a l d m an n. An der Spitze der Ab¬
ordnungen der Wehrmacht war der Kom¬
mandierende General des V. Armeekorps
"nd Befehlshaber im Wehrkreis V. General
der Infanterie Geyer,  erschienen , außer¬
dem von der Luftwaffe noch der Komman¬
deur im Lustgau V. Generalmajor Z e°
netti.  Weiter waren anwesend der Ober¬
bürgermeister der Stadt der Ausländsdeut¬
schen, Dr . S t r ö l i n , und der Oberbürger¬
meister der Stadt Ulm . F o e r st e r . sowie
der Leiter des Reichsprvpagandaamts,
Rauer,  und endlich Direktor Toll  von
mr Neichsautobahndirektion.

Nach seiner Ankunft schritt der Gauleiter
Reichsstatthalter M urr mit seiner Beglei¬
tung das Spalier der angetretenen Forma-
twnen ab und begab sich auf die Redner¬
tribüne. Baudirektor Kern  von der Ober-
üen Bauleitung der Reichsautobahn eroffnete

Festakt mit einem Rückblick auf die Ar-
, ^ ten von dem Augenblick ab . da seit dem
S7 1934 der erste Spatenstich zu der' Kilometer lanqen Strecke getan wurde.

sagte er, standen wir am Beginn der zweiten
Arbeitsschlacht. Heute ist diese Schlacht sieg¬
reich geschlagen, und dazu haben die Neichs-
autobahnen hervorragend beigetragen . Aoer
nicht nur diese Leistung ist erwähnenswert,
auch das , was die Technik geschaffen hat , ist
beispielhaft  nicht nur für unser Land
geworden . Gerade diese Strecke sei besonders
kunstvoll, verkehrsmäßia aber auch be¬
sonders wichtig. Daß alles dies geschaffen
werden konnte, war nur möglich, weil un¬
ser Volk sich gefunden hat ; unter einer par¬
lamentarischen Herrschaft wäre ein solches
Bauwerk undenkbar gewesen.

Dafür , daß der Wille und die Kraft un¬
seres Volkes stärker sind als alle Wider¬
stände, sind die Reichsautobahnen ei» Bei¬
spiel und ein Mahnmal . Wir wollen jetzt
und ewig in Einigkeit zum Führer stehen
und ihm damit unseren Dank sage» für
alles , was er für uns getan hat!

Der Reichsstatthalter dankte dann den
Arbeitern , die bei Wind und Wetter hier
ausgeharrt haben, den Bauern , die das Land
zur Verfügung gestellt haben, und der In¬
dustrie, die auf seinen Appell hin erhebliche
Beträge zum Erwerb des Bodens gestiftet
hat . Dies alles sei ein Musterbeispiel für
Gemeinschaftslei  st un  g . Gauleiter
Neichsstatthalter Murr bedauerte die Ab¬
wesenheit Dr . Todts und verlas ein Tele¬
gramm , das er an ihn gesandt hat . Aber
alles verdanken wir letztlich und endlich doch
dem Führer,  denn die Autobahnen sind
seine ureigenste Idee und ihm gilt deshalb
auch vor allem unser Dank . Unter lebhaftem
Beifall verlas der Reichsstatthalter dann
ein Telegramm , das er an den Führer und
Reichskanzler abgesandt hat , in dem er die
Eröffnung der Strecke meldet.

Nach einer kurzen Pause , in der sich die
Gaste zu ihren Wagen begaben , wurde die
Strecke zum erstenmal befahren . An dieser
Fahrt nahm auch die gesamte Gefolgschaft
teil , die an der Autobahn tätig gewesen ist.
Ueberall an der Strecke oder auf den Brük-

keiebsstattdslter Illurr dezritüt sie Lbursouuz
cker /4utobabuarbeltee

bis der Reichsstatthalter wieder erschien und an
der Spitze der Wagen in Ulm -Dornstadt ein-
fuhr, dort ebenfalls jubelnd begrüßt. Als dann
um 4 Uhr die Strecke für den öffentlichen Ver¬
kehr freigegeben war, entwickelte sich alsbald
ein überaus starker Verkehr von Stuttgart wie
von Ulm her. Aus der Landeshauptstadt kamen
u. a. zahlreiche Omnibusse mit den ersten KdF.»
Fahrern und noch am Abend standen auf den
Autobahnbrücken die Bewohner der Alborte,
um das Wunder der Autobahn zu bestaunen.

! 6000 Bauarbeiter waren während dieser Zeit
aus dieser Strecke der württembergischen
Autobahn beschäftigt . 4000 entstammten an¬
deren Gauen des Reiches . 2000 von ihnen
waren in den 12 Lagern längs der L-trecke
untergebracht . 3 200 000 Tagewerke wurden
in diesen 2V- Jahren geleistet . Allen am Bau
dieser Teilstrecke der Autobahn beteiligten
Stellen der Partei , des Staates , der Behör¬
den. der Landesbauernschaft und nicht zu¬
letzt den Arbeitern und Unternehmern mit
ihren Gefolgschaften sprach der Leiter der
obersten Bauleitung seinen Dank  aus und
in einer Minute stillen Gedenkens gedachte
er der Opfer , die der Bau der Autobahn ge¬
fordert hatte . Dann meldete er dem Reichs¬
statthalter die Autobahn als betriebs-
ferti g.

Ein Arbeitskamerad  aus der gro¬
ßen Gefolgschaft derer , die unter Einsatz ihrer
ganzen Kraft am Gelingen mitgearbeitel
haben , sprach einige Worte , ui denen er vor
allen Dingen zum Ausdruck brachte , daß der
Stolz und die Freude über das Werk sie alle
Nöte vergessen ließe . Ein Gefühl sei es . das
sie jetzt alle beherrsche : die Dankbarkeit für
den Führer.
Gauleiter Reichsstatthalter Murr
erinnerte in seiner Ansprache an jene»
21. März 1934, als der erste Spatenstich

! bei Echterdingen getan wurde . Damals , io
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auiiit Ut ,. lieietusütA iidultei Murr bekübri «sek Urin bestakt als erster , an lter Spltre ser tanzen
«rskt ^ azenlinlniine , sie neu eröklnete Strecke . Zwei »Bilder : Hannes Rosenberg

ken, die über die k/lutobahn führen , standen die
Bewohner der Nachbarorte und jubelten , vor¬
an die Jugend , dem Reichsstatthalter und der
schier endlos lcragen Wagenkolonne mit den
Ehrengästen und Autobahnarbeitern freudig
zu. Von den F/eldern eilten die Bauern herbei,
um die ersten Fahrrr auf der Autobahn zu
grüßen . Beim Jrnpferloch nahm Gauleiter
Reichsstatthalter M,n rr die V o rb e i f ah r t
ab. Zwischen M'erklingen und Dornstadt
machte die kilov leterlange Wagenkolonne halt.

l. i ll k s : » er UeielisstatttiaNer selireitel !ile
Sezeisterter luvei griiüt sie ersieo » uinbabuks

1'rout ser Lbrer^ uriualione » ab. — li e c Ii l s;
Irrer, Zwei Bilder : Bon

Gauleiter Murr an den Kuhrer:
„Mein Führer ! Ich melde Ihnen dir soeben

vollzogene Eröffnung der Autobahn Stuttgart—
Ulm —Leipheim. Mit dieser 97 Kilometer langen
Autobahn ist eine Teilstrecke fcrtiggestellt . die mit
zu den schönsten, aber auch schwierigsten Teilen
der Autobahnen gezählt werden darf. Kühne
Kunstbauten sind cs vor allem , die der Strecke
über die Schwäbische Alb ihr Gepräge geben. Die
Ueberwindung aller technischen Schwierigkeiten stell!
dem hohen Können der Ingenieure und Techniker
und dem vorbildlichen Fleiß und Einsatz der Ar¬
beiterschaft das beste Zeugnis aus . Die Strecke
Stuttgart —Ulm wird zu den stolzesten Leistungen
der Männer der Autobahnen gehören. Die wiirt-
tembergischc Bevölkerung vereint sich aber auch
an diesem Tage mit mir im Gefühl tiefster
Dankbarkeit  Ihnen , mein Führer , gegenüber,
weil wir wissen, daß wir das soeben dem freien
Verkehr übergebene großartige Bauwerk in erster
Linie Ihnen zu verdanken haben. Heil, mein Füh¬
rer ! Wilhelm Murr !"

. . . und an Dr. Tobt:
„Soeben ist die Autobahn Stuttgart —Ulm—

Leipheim durch mich eröffnet worden. Ich be¬
dauere. daß Sie selbst an der Eröffnung nicht
habe» teilnehmeii können. Ich danke Ihnen aber
für die freundlichen telegraphischen Grüße und
spreche Ihnen im Namen der württembergischen
Bevölkerung den herzlichsten Dank dafür aus.
»Bauleitung und Arbeiterschaft, für deren Können
und Einsatzbereitschaftdie nun in Betrieb genom¬
mene Strecke das hervorragendste Zeugnis aus¬
stellt. vereinigen sich mit mir und der württem¬
bergischen Bevölkerung im Gefühl herzlicher
Freude  über das nunmehr vollendete gigan¬
tische Bauwerk und in Dankbarkeit  Ihnen
gegenüber für die tatkräftige Förderung, die Sie
gerade auch dieser Strecke haben angedeihen las¬
sen. Heil Hitler! Ihr Wilhelm Murr ."
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Der Sport vorn Sonntag

Der Schwabenmeister bleibt im Pokal
Knapper2:1-Sieg des DfB gegen Hannover 96 / 10000 auf der 6do!f-Hit1er-kampfdadn

Bei herrlichstem Wetter erlebten rund 16 006
Zuschauer in der Stuttgarter Adols-Hitler -Kampf-
bahn einen typischen Pokalkamps zwischen dem
schwäbischen Meister VsB.  Stuttgart und dem
niedersächsischen Spitzenverein Hannover 96. Das
Tressen endete nach spannendem, teilweise sogar
aufregendem Verlaus mit 2:l (1:0) knapp, aber
verdient zugunsten der Stuttgarter , di« sich
damit erwartungsgemäß für die viert « Schluß¬
runde des Tschammer-Pokal-Wettbewerbes quali¬
fizieren konnten.

Aus der Mannschaft der Niedersachen  find
besonders der Läufer Männer und der Torwart
Pritzer hervorzuheben, die als die besten Spieler
auf dem Platz bezeichnet werden müssen. Der
„Stopper "-Mittelläufer Deile. der rechte Läufer
Jacobs und der technisch ausgezeichnete Links¬
außen Richard Meng standen Männer und Pritzer
nur wenig nach. Etwas enttäuscht war man von
dem Nationalspieler Malecki, der nur wenig zeigte
und sich gegen den VfB.-Verteidiger Weidner fast
nie durchsetzen konnte. In der BfB . - Elf  über¬
ragte der rechte Läufer Kraft seine Kameraden.
Er war im Aufbau und in der Abwehr gleich
nützlich. Kotz und Hahn waren ebenfalls auf der
Höhe und daher bildete die Läuferreihe dies¬
mal eine besonders starke Stütze. Neben Kraft ist
»och Weidner hervorzuheben, der sich besonders
liebevoll um Malecki bemühte und diesen fast
völlig kaltstellte. Schnaitmann und Seibold waren
zuverlässig wie immer . Pröfrock im Sturm zeigte
sich als Mittelstürmer noch am besten. Bei Haag«
machte sich die lange Spielpause etwas nachteiligbemerkbar.

BsB. Stuttgart : Schnaitmann! Seibold, Weidner:
Kraft, Kotz, Hahn: Pröfrock (später Haag«), Loch,Haaga (spater Pröfrock) , Bökle, Lehman».

Hamuwer 88: Pritzer: Meier, PetzolL: Jacobs,
Deike, Männer : Malecki, Lev, Wente, Erich Men«,Richard Meng.

In der ersten Halbzeit beherrschte der VfB.
mit wenigen Ausnahmen das Feld. Er brachte es
aber nur auf einen Treffer , der auf einen Eck¬
ball von Lehmann  hin siel. Haaga  köpfte
den Ball ausgezeichnet ein. Vorher hatte Han¬
nover zahlreich und mit Geschick verteidigt, wo¬
bei die Arbeit dem Hintertrio allerdings nicht all¬
zu schwer gemacht wurde , da der VfB.-Sturm zu
wenig Druck hinter seinen Angriffen hatte . Erst
als Pröfrock mit Haaga den Platz getauscht hatte,
wurde es in dieser Beziehung besser. Der VsB.

hatte Glück, als Erich Meng einen Strafstoß
mit Wucht ins rechte obere Torkreuz setzte und
der Ball vor die Torlinie niedersprang . In der
zweiten Halbzeit glich Erich Meng  auf einen
Schuß von Männer  hin aus , wenig später
schoß aber Lehmann  auf Borlage von Pröf¬
rock  aus vollem Laus den Siegestreffer.

»
Die vier übrigen Pokalspiele endeten auch sämt¬

lich mit knappen Ergebnissen, wobei der deutsche
Meister Schalke  04 erst in der Verlängerung
sich knapp mit 1:6 gegen Eintracht Braun¬
schweig  durchsetzte. Der Berliner  SB . 92
kam durch einen 1:6-§ rfolg gegen die Spiel-
Vereinigung Fürth und der Dresdener
S E. durch einen 2:0-Sieg gegen Eimsbüttel
unter die „letzten Acht". Borussia Neun¬
kirchen  konnte gegen den letzten Bezirksklassen¬
verein Duisburger  FB . 08 trotz Verlänge¬
rung nur 1:1 spielen, so daß eine Wiederholung
notwendig wird.

Schweiz erzwing! gegen Italien
ein Unentschräen

Im 23. Länderspiel, das gleichzeitig für den
Europapokal gewertet wird , standen sich am
Lwnntag vor 20 000 Zuschauern in Gens  die
Nationalmannschaften von Italien und der
Schweiz  gegenüber . Die Eidgenossen lieferten
gegen den Weltmeister eines ihrer besten
Spiele.  Das Ergebnis gewinnt noch mehr an
Wert , als di« Schweizer schon nach der ersten
halben Stunde mit nur zehn Mann den Kampf
gegen die vollzähligen Italiener durchstehen muß¬
ten. Das von dem Engländer Lewington umstch-
tig geleitete Spiel begann mit heftigen Angriffen
der schnellen italienischen Stürmer und nur mit
Mühe konnte sich das schweizerische Schlußdreieck
behaupten. In der 16. Minute gelang es dann
Italiens Mittelstürmer P i o l a , der als der beste
Mann auf dem Platz« bezeichnet werden muß,
das Führungstor zu schießen. Doch schneller als
gedacht kamen die Gastgeber zum Ausgleich.
Walacek  verwandelt « einen fälligen Elfmeter
unhaltbar für Italiens Schlußmann Oliveri und
in der 24. Minute schoß der Halbrechte Wagner
ein ebenfalls unhaltbares Kopfballtor . Erft fünf
Minuten vor Schluß gelang es abermals Piola,
durch ein zweites Tor den Ausgleich herzustellen.

Außerdem : Drei Spiele unserer Gauliga
Neben dem großen Tfchammer-Pokalfpiel fan¬

den noch drei Gauligaspiele statt, welche die er-
warteten Ergebnisse brachten. Kie Stuttgar¬
ter Sportfreunde  standen vor dem Tscham-
mer-PokalsPiel auf der Adolf-Hitler -Kampfbahn
dem Neuling Ulmer  F V. 94 gegenüber, der eine
1:2-Niederlage hinnehmen mußte. Der FV . Zuf¬
fenhausen  wurde in Ulm vom 1. SSV.
0:2. und die Sportfreunde Eßlingen
vom VsR . Schwenningen  0 :1 geschlagen.

Verdienter 2:1-Sieg der Sportfreunde
Die Sportfreunde Stuttgart  trafen

in der Adolf-Hitler -Kampfbahn vor dem Pokal-
ipiel auf den Ülmer  FV . 94 und erfochten mit
2.1 (1:1) einen verdienten Sieg . Die Ulmer spiel¬
ten zwar recht eifrig, hinterließen aber im gro¬
ßen Ganzen doch einen noch etwas unfertigen Ein¬
druck. Dazu kam, daß der aus Rechtsaußen spie¬
lende Schmitt fast ganz ausfiel und dadurch auch
den besten Ulmer Stürmer , Schädler, an der
Entfaltung seines Könnens hinderte. Die Sport¬
freunde lieferten ebenfalls keine überragende Par¬
tie. Ulm 94 verlegte sich nach dem in der 4. Mi¬
nute von Schädler  erzielten Führungstreffer
auf die Verteidigung , und so kamen die Sport¬
freunde erst vier Minuten vor der Pause durch
einen von Kronenbitter  I verwandelten
Strafstoß zum Ausgleich. Nach dem Wechsel wurde
eine Flanke von Zwicker von Haag  über Tor¬
wart Keck hinweg eingeköpft.

Zuffenhausen verlor in Ulm 0:2
Im Ulmer Donautal herrschte am Sonntag ge¬

radezu „englischer Nebel". So ging das wichtige
Meisterschaftsspiel zwischen SSV . Ulm und
FV . Zuffenhausen  vor wenig günstigen
äußeren Bedingungen von Stapel . 2000 Zu¬
schauer wohnten dem Treffen bei. in dem der
SSV . Ulm nach durchweg überlegenem Spiel zu
einem verdienten 2:0- (0:0-) Sieg kam. Es war
nahezu ein Spiel auf ein einziges Tor , denn nur
zu Beginn hatten die Gäste einige erfolgverspre¬
chende Torgelegenheiten. Neben Jäckle gefiel in
der Zusfenhausener Mannschaft noch der Mittel¬
läufer Eckert I . An der Strafraumgrenze wirkte
sich das genaue Abdecken der Zusfenhausener wir¬
kungsvoll aus . Erst in der 73. Minute gelang
Piccard aus 6 Meter Entfernung der Führung ?-
treffer und 6 Minuten vor Schluß nützte der
Linksaußen Mohn  II einen Fehler von Fehler
zum zweiten Gegentreffer aus . Schiedsrichter
Gewinner - Stuttgart  konnte befriedigen.

Erste 1:v-Riederlage der Eßlinger
Rund 3500 Zuschauer hatten sich zu diesem

Punktekamps in Schwenningen  eingefunden.
Nach dem guten Spiel der Schwenninger gegen die
Stuttgarter Kickers kam der Sieg nicht unerwar-
tet. Mit 1:0 mußten die Eßlinger  ihre erste
Niederlage hinnehmen. Das gute Zerstörungsspiel
der Schwenninger Hintermannschaft ließ die
Gäste nur selten zu einer geschlossenenAktion
kommen. — Zu Beginn des Kampfes lagen die
Gäste mehr im Angriff, aber die Angriffe scheiter¬
ten an der sicheren Abwehr der Schwenninger.
Der einzige Treffer des Tages fiel durch den Mit¬
telstürmer Distel,  der eine vorzügliche Flanke

,von dem Linksaußen Hauser  unhaltbar ver¬

wandelte. Rach dem Wechsel diktierten die
schwenninger das Spielgeschehen, aber auch hier
ließ die Gästeverteidigung keine weiteren Treffer
zu. Schiedsrichter I e r e m i a s - Feuerbach leitete
gut.
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Kickers in der Hockey-Endrunde
In der württembergische« Punktfpielrunüe

Hockeyspielerist nunmehr der erste Abschnitt
ledigt. Als letzter Teilnehmer sicherte sich
Sonntag der SV . Stuttgarter Kickers
die Teilnahme an der demnächst beginnenden
Endrunde um die württembergische Meisterschaft.
Die Stuttgarter Kickers sicherten sich die Teil¬
nahme durch einen knappen Sieg mit Ick) (1:0)
gegen den Stuttgarter Sportklub,  der
bereits als Teilnehmer der Endrunde feststaad.

Bayerns Boxer geschlagen
Das „Süddeutschland-Turnier " der Boxgaue

Baden, Bayern , Südwest und Württemberg ver¬
zeichnet« am Samstagabend seine bisher größt«
Ueberrafchung. Die favorisierte Mannschaft des
Gaues Bayern  mußte sich beim Rückkampf
gegen den Gau Südwest  in Frankfurt vor dem
Rekordbesuchvon 3000 Zuschauern in der Fest-
Halle mit 11:5 Punkten eine Niederlage gefallen
lasten, nachdem im Vorkampf Bayern in Mün¬
chen 9:7 gewonnen hatte. Es ist allerdings zu

sagen, daß im Mittelgewicht die Bayern durch
ein klares Fehlurteil  benachteiligt wurd« l
und auch in einige« anderen Treffen nicht ge¬
rade begünstigt waren . Di« eigentliche Ueber-
raschung war aber die einwandfreie Punktuieder-
läge, die im Federgewicht Schmitt-  München
gegen Schöneberger - Frankfurt erlitt.

Auf Grund dieses ErgÄnistes hat der Gau
Bayern noch am Samstagabend dem Gau Würt¬
temberg mitgeteilt , daß di« Mannschaft, die am
kommenden Freitog , 5. November, in Stutt-
gart gegen Württemberg in de«

steigt, i« einigen Klaffen eine andere Jus-» « «»,
fetzuug erhält . Bayerns Mannschaft zeigt nunmehr
folgendes Aussehen vom Fliegen- bis Schn-«»,
gewicht: Seubert -Würzburg , Hirsch Ill -Augsbura
Kastl -." ' - ^°^
Sb
Nürnberg.

Beim Berliner Sportpressefeft  in
der ausverkaufteu Deutschlandhalle traten zahl-
reiche deutsche Spitzenkönner fast aller Sportarten
an . Der Stuttgarter Des lecker belegte im
800-Meter-Lauf hinter dem Wittenberger Mertens
den zweiten Platz vor dem polnischen Rekordmann
Gassowski. Im 3000-Meter-Lauf siegte Max
Shring (Wittenberg ) nach hartem Kampf gegen
den ungarischen Weltrekordmauu Miklos Szabo
um Handbreite. Mit einer Zeit von 8:32 blieben
beide nur wenig über dem alten Rekord.

Hermannia ist Slorelt - und Sabelmeister
Erwin Lasmir bezog als Einziger keine Niederlage

Me viertägige Veranstaltung in der Stuttgar¬
ter Schloßturnyalle wurde mit dem Säbelfech¬
ten  beendet , dessen Endrunde am Sonntagnach¬
mittag beendet wurde. Nachdem der Fechtklub
Hermannia Frankfurt schon die Meisterschaften
aus Florett  und auf Degen errungen hatte , ge¬
lang es ihm am Schlußtag. mit dem Gewinn der
dritten Meisterschaft z« beweisen, daß die Fecht¬
kunst der Frankfurter in Deutschland aus noch
nicht erreichter Stufe steht. Die Hermannia hat
im Verlaus des viertägige « Turniers keinen
Kampf verloren,  ihr erfolgreichster Fechter
und damit auch der erfolgreichste Fechter des gan¬
zen Turniers war der Wfache Deutsche Meister
Erwin Las mir,  der in der Säbel -Endrunde
seinen Gegnern wahre Fechtlektione« erteilte und
ungeschlagen sämtlich « Gefechte be¬
stand.

Als Ueberrafchung des Säbel -Mannschafts¬
wettbewerbs muß die Niederlage der Berliner
ss-Sportgemeinschaft bezeichnet werden, die diese
vom Deutschen Fechtklub Hannover im 2. Durch¬
gang der Endrunde hiunehmen mußte. Damit
verlor auch die Begegnung zwischen Hermannia
und ff Berlin , die,m 3. Durchgang ausgetragen
wurde, etwas von ihrem Reiz, weil nach den vor¬
hergegangenen Ergebnissen eine Niederlage der
Frankfurter unwahrscheinlich war . Die Herman¬
nia konnte dann auch in sicherem Stil die Ber¬
liner ff schlagen. Die Vergebung des zweiten
Platzes war längere Zeit in Frage gestellt, weil
sich der DFK. Düffeldorf heftig gegen den DFK.
Hannover wehrte. Mit 9:7 fiel der Sieg Han¬
novers sehr knapp aus , aber das Ergebnis ge¬
nügte. um aus den dritten Platz zu kommen.

Deutschland beste Ringer -Nation
Mit einem ganz großen Erfolg schloffen unsere

Vertreter bei den Europameisterschaften im Frei¬
stilringen ab. Mit 4 Enropameistertiteln und
einem zweiten Platz ist Deutschland mit Abstand
die beste Ringernation . Unsere Ringer erhielten
damit den Preis des Führers  und Reichs¬
kanzlers für die erfolgreichste Ländervertretung.
Mit 14 Punkten war die Ueberlegenheit der Deut¬
schen ganz eindeutig : Schweden folgte mit zehn
Punkten an zweiter Stelle und der Gewinner des
Nationenpreifes bei den letzten Europameister¬
schaften, Ungarn , kam mit 7 Punkten erst aus
dem dritten Platz.

Hornfifcher Schwergewichts -Europameister
Bei den Freistil -Europameisterschaften im Zir¬

kus Krone-Ban zu München  war die Besetzung
in den einzelnen Gewichtsklassenso ausgezeichnet,
daß nur wirkliche Könner sich durchsetzen konn¬
ten. Als erster Europameister qualifizierte sich
der Nürnberger Jakob Brendel im Bantam¬
gewicht  und der zweite Nürnberger Kurt
Hornfischer  sicherte sich im Schwer¬
gewicht  den Titel . Durch die überraschende
Niederlage des Schweden Nils Akerlindh,  der
nach Armsessel und Beinhebel von dem Ungarn
Julius Bobi  8 in 4:50 entscheiden- besiegt wurde.

Altenstädt zum zweitenmal geschlagen
Wieder Aeberraschungen im Handball / Urach führt unangefochten

Man muß es nachgerade schon als „normal " be¬
zeichnen. wenn die württembergifchen Gauliga-
mannschasten allsonntäalich mit unerwarteten Er¬
gebnissen aufwarten . Am letzten Oktober-Sonntag
nahm wieder jedes der Spiele einen kaum er¬
warteten Ausgang . Der Titelhalter TV . Alten-
st a d t wurde nun schon zum zweitenmal besiegt.
Beim TSV . Süßen  verloren die Altenstädter
mit 2:1 (0:0) und konnten so nicht den erwar¬
teten Vorstoß nach der Tabellenspitze führen , die
nunmehr der einzig noch ungeschlagene Neuling
TV. Urach mit 11:1 Punkten unangefochten hält.
Die Turngesellschaft Stuttgart  holte
beim Eßlinger TSV.  mit 10:5 (5:0) zwei
wertvolle Punkte. Ueberhaupt konnten, mit Aus¬
nahme von Süßen , die Platzmannschaften keinen
Vorteil erringen . Die Stuttgarter Kickers
unterlagen dem TV . Cannstatt  in Degerloch
mit 5:8 (2:3). Cannstatts erster Sieg wird da¬
durch erklärlicher, als die Kickers durch Spieler¬
verluste geschwächt sind. Der KSV . Zuffen¬
hausen  setzte die Reihe seiner beachtlichenAus-
wärtssiege auch in Göppingen  fort , wo die
Turnerfchaft  mit 11:6 (4:3) die Neberlegen-
heit der Zusfenhausener anerkennen mußte.

Feuerbach schlägt Wangen hoch
Von Kampftag zu Kampftag steigert sich die

Spannung , die über den Kämpfen cm Mann-
schaftsringen liegt. Auch der letzte Kampftag
brachte wieder eine Reihe sehr spannender Treffen,
deren Ausgang durchaus geeignet ist. auch den

kommenden Kämpfen Hochspannung zu verleihen.
Nachdem der Favorit der Gruppe II , ASV.
Stuttgart - Wangen , in Feuerbach  eine
empfindliche Niederlage bezog, find nur noch die
beiden Spitzenreiter der Gruppe I, KV . 95
Stuttgart und KV . Untertürkheim,
ohne Punktverlust . Während diese beiden Mann¬
schaften in der Gruppe I kaum einzuholen sind,
ist der Ausgang in der Gruppe II noch völlig
offen, da dort noch vier Mannschaften gleiche
Chancen haben.

In der Gruppe  I endeten alle vier Kümpfe
mit Niederlagen der Platzmannschaften. Dabei
ging es auf drei Matten sehr knapp zu Ende, denn
der KV . 95 Stuttgart  konnte bei Stult-
gart - Öst  nur mit einem Siegpunktunterschied
Gesamtsieger werden, und auch der bisher punkt¬
los gebliebene KV . Zuffenhausen  kam mit
derselben knappen Punktdifferenz in Schorn¬
dorf  zum Sieg . Untertürkheim  verdankt
es seiner größeren Kampferfahrung , daß es gegen
die beachtlich starke Mannschaft des TB . Bad
Cannstatt  zum Sieg reichte. Durch einen wert¬
vollen Sieg über seinen Nachbarn Heidenheim
sicherte sich Königsbronn  vorläufig den
dritten Platz in der Tabelle.

I » Duisburg  schwammen die Fraue » des
1. Duisburger Damen-SV . einen neuen deutschen
Rekord in der 4mal 200-Meter-Bruststaffel mit
13:21.3 Min . heraus . Die bisherige Bestleistung
wurde von den Charlottenburger „Nixen" mit
1S:28L Min . gehalten.

hatte sich unser Schwergewichtsmeister an die
Spitz« der Wertung gesetzt. Hornfifcher zeigte
dann gegen Akerlindh eine ganz prächtige Lei¬
stung. Nach 2:30 brachte er mit Schleudergrifs
feinen Gegner auf beide Schultern und wurde
Europameister.

Frktz Schäfer Doppekeuropameifter
Nach der Erringung der Europameisterschaft im

griechisch-römischen Stil holte sich der Ludwigs-
Hafener Schäfer jetzt auch den Eurvpameistertite!
der Weltergewichtsklaffe im freien Mil . Im
Schkußkamps der Meisterschaft besiegte Schäfer
de« Schweizer Angst mit S:0 RiWerstimmen.

Nettesheim errang nur Fallfiege
Ohne eine« einzigen Punkt zu verliere«, hotte

sich der KAner Nettesheim den Europameister¬
titel im Leichtgewicht. Auch der Schweizer Fritz
Vordermann  unterlag im entscheidender
Treffe» schon nach S:10 Minute « durch Arm

LmL Ee « ÄkLck
Fußball

Dritte SöAnkrnnd« um de« Tschammervokal: VfBS t uttgart — Hannover 96 2:1; Berliner SV . SS
gegen SpBgg . Fürth 8:0: Dresdener SC . — TVd.Eänsbütwk 0:1: Eimracht Braunschw. — Schalke li:
0 tt 4 Borussia Dortmund — Duisburger KV . 08 1:1.

Süddeutsche Gauliga : Württemberg: Sportfreunde
Stuttgart —Ulmer SB . 94 2:1, 1. SSV . Ulm gegen
^B . Zuffenhausen 2:0, VfR. Schwenningen — S?.-
Sreunde Eßlingen 1:0. Bayern : Bayern Münchenege» Wacker München 0:2, FC. Nürnberg — VfB.ngolstadt 2cky FC. Schweinfurt —Schwaben Auss¬

ig Sck>, Jahn Regensburg — 1860 München 6:0.

der WLrttbg. Gauliga
Sp . gewun . rll. ^

1 9:8
2
2

Stand der Spiele

llnion Böckingen 5
SSV . Ulm 6
Stuttg . Sportfreunde 5
Stuttgarter Sportclub 3
Stuttgarter Kickers 5
Sportfreunde Eßlingen 4
VfR. Schwenningen 5
VfB. Stuttgart 3
FV. Zuffenhausen 5
Ulmer FV. 94 5

1
1
0
1
1
2
0
1

- 3
1 -

10.5
72
3:0

15:10
22

11:15
6:3
7:12
7:13

«
7
7
6
5
5
4
4
3
3
2

WürttembergischeBezirksklaffe: Unterland: SB
Kornweftheim — FV . Neckargartach 1:0, SvVag.
HeÜbronn — VfR . Heilbronn 1:0, VfB . Sontheimaegeu BfB . Ludwigsburg 2:2, SvV . Neckarsulm geg.
SvBgg . Asverg 1:4. Stuttgart : SpVgg . Bad Cann¬
statt — SvBgg . Untertürkheim ausgef ., TSV . Mün¬
ster - VfR . Gaisburg 8:0, SB . Böblingen - PSV.
Stuttgart 1:3. Zoller « : FC . Urach — SvB . Reutlin¬
gen 8:4, SvBgg . Tübingen — SpFr . Tübingen 4:1
BW . Sirchbeim — SB . Ebingen 2:1. Schwarzwald:
SvBgg . Schrambera — SC . Schwenningen 3:3. SV.
TnttUngen — SvBgg . Trossinaen 2:2, SvV . Svai-
chttrge» — SvV . Sulgen 3:1, VfL . Nagold — SvVag.
Frendenstadt 0:6. Bodensee : Wacker Biberach. -
Kicker Böhringen 6:4, SB . Senden — VfB . Fried¬
richshafen 3:1, Eintracht Neu -Ulm — TGem . Biber¬
ach 3:0, Olympia Lauvoeim — SvV . Weingarten 4:6.Alb: FC. Eislingen —SvB . Göppingen 1:6, SvVgg-
Ulm 89 — VfL . Heidenüeim 3:5, SvB . Schorndori
gege» Normannia Gmünd 1:2 TSV . Mergelstetten
gegen FC . Uhingen 2:2. Frenndfchaftssviel : Stutt¬
garter SC . — SvBgg . Unterttirkbeim 3:2.

Handball
Württembergische Gauklaffc: TSV . Süßen - TV.

Altenstädt 2:1, Etzlinaer TSV . - TGS . Stuttgart
5:10, Stuttgarter Kickers — TV . Cannstatt 5:8,
Tschft. Gövvlngen — KSV . Zuffenhausen 6:11.

Württembergische Bezirksklaffe: Georg«: TBd. Bad
Cannstatt — TGem . Eßlingen 7:8. SvBgg.
gegen TV . Deizisau 13:10, PSV . Stuttgart - Stutt¬
garter TV . 9:5. Hobenstanfe « : TGem . Geislingen
gegen LWSV . Gövvingcn 7:5, TGem . Gmünd gegen
Frischauf Gövvinaen 9:16. TSV . Holzbeim gegen
TBd . Gingen 12:8. Schwarzwald : MR . Schwen¬
ningen — SvVag . Trossinaen 4:6, TV . Rottweü
gegen Tschft. Schramberg 7:9, TGem . Tuttlingen
gegen TGem . Schwenningen 3:12. Donau : TB , Vom
ringen — TBd . Ravensburg —. TGem . Tettnans
gegen TB . Ulm 6:4, TB . Söflingen — SSV . lllm
16:4, TBS . Ulm - VfB . Friedrichsbafen 12:7. Zol¬
lern : TBd . Balingen — TB . Onstmettingen 9:4. TV.
Unterhause » — Turnaemeinde Tübingen 5:4,
Lautlingen — TV . Neckartenzlingen 8:4. Neckar: TB.
Zuffenhausen — TV . Kornweftheim 16:7.

Hockey
Punktesviel der Männer : Stuttgarter SC . —Stutt¬

garter Kickers 6:1, TGS . Stuttgart - PSV . Stutt-
aart 1:0, VfR . Heilbronn - MTB . Stuttgart ausge¬
fallen . Frenndschaftssptel «: TSV . Georgn/Allian,
gegen Allianz Frankfurt 0:0.

Frauen : TSV . Georgtt/Allianz - Allianz Frank¬
furt 0:4, SJG . Stuttgart - Eßlinger TSV . 1.»>Eintracht Stuttgart — SvAbt. Brennmger 4:6.

Mannschastsringen
Grnvv « l : ASB . Stuttgart -Ost - KB . 95 Stutt¬

gart 9:10, TB . Bad Cannstatt - KB . Untert -irkben>
7:16. Svartania Schorndorf — KV. Zuffenhausen v.a.
TSB . Heidenbeim — Herwartstein Königsbronn 7 i-
Gruvve H : ASV . ' " ' '— .
TSB . Münster - . . .. -
Göppingen — TSB . Botnang 8:9.

xeüerbäch' - ASB . Wangen̂ w'Stuttgaroia Stuttgart 13:5,
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